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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 


Amerika. 


WMinnefota. 


Mountain Lake, 16. Aug. Wie 
den I. Freunden befannt, litt meine liebe 
Ehefrau, geb. Maria Wiebe, 25 Jahre 
lang am Nieren- und Blafenftein, hatte 
aber in diejer langen Zeit auch mitunter 
frohe Tage gehabt. Im Monat Mai 
wurde ihr Zuftand ſchlimmer; wir ge- 
brauchten ärztliche Mittel mit gutem Er- 
folge. Sm Juni wurde fie ganz gefund 
und fo frob, daß ich zu ihr fagte: „Lie— 
bes Weib, Du wirft ganz jung‘, und jo 
war es auch in Wirklichkeit, fie war in 
in ihrem 25. Jahre nicht gefünder gewe- 
fen als die legten zwölf Tage vor ihrem 
Kranfenlager. Den 10. Juli, 103 Uhr 
Vormittags, wurde fie plöglich von ihrer 
alten Krankheit befallen. Sie jagte 
gleich: „Dies ift aber fchlimmer und 
härter ald gewöhnlich. Ich verfuchte 
alles Mögliche mit Erwärmen, aber obne 
Erfolg, um 8 Uhr Abends jchicte ich zur 
Tante Neufeld, die ordnete ſogleich an, 
Doctor Bennert zu holen. Bevor der 
Doctor berbei fam batte die I. Tante 
ſchon durch Gottes Hilfe Linderung ge- 
fhaft. Der Doctor unterdrüdte auch 
noch ein wenig die Schmerzen. Tante 
und Doctor waren fich einig, daß ſie in- 
nerlich eine Entzündung hatte, Meine 
I. Grau fagte gleich beim Beginn ihrer 
ſchweren Krankheit: „Lieber Mann, ich 
rechne Diefes Mal ganz auf's Sterben 
und will audy gerne.” Für mid) war das 
hart. 

Aber der Herr war in unferer Näbe. 
Wir konnten beten: „Herr, Dein Wille 
geſchehe.“ Sie litt einen Tag mehr, den 
andern weniger, bis zum Donnerſtag den 
22. Zuli, 8 Uhr Morgens. Sie verjchied 
in der feften Hoffnung, daß der liebe 
himmliſche Vater fie zu fih nimmt, und 
wenn dieſe Hoffnung nicht wäre, fo würde 
ich untröftlich fein. Sie hat ihr Alter 
auf 55 Jahre, 4 Monate und 17 Tage | 
gebracht. Am 24. wurde fie zu Grabe | 
geleitet, wobei unfer I. Aelteſter Ohm 
Aron und Lehrer Jakob Harms die zahl- 
reichen Trauergäfte auf die Hinfälligfeit 
des Menſchen binmwiefen. 

Sn „Rundfhau” No. 32 berichtete 
Semand, daß meine I. Frau die legten 
12 Tage feine Schmerzen hatte; es follte| 
beißen : die legten 12 Zage vor ihrer 
Krankpeit. Die legten 12 Tage und 21 
Stunden ihres Lebens bat fie ſehr viel | 
gelitten. Hier in Amerika pilgerte fie 10 
Sabre und einen Tag., 

Sn der Nacht vom 15. zum 16. d. M. 
hatten wir einen ſchweren Gewitterfturm, 
der Bäume zerbrach und viel Obſt ab- 
fhüttelte. Acht Meilen ſüdlich von 
Mountain Lake ift bei Franz Reimer ein 
Scafftall zufammengebrohen, mobei 48 
Schafe zu Grunde gingen. Auch bei 
einem Manne Namens Huntington, fol 
ein neuer Stall, 70 Fuß lang, der voll 
Heu war, zufammengebrochen fein. 

Mit Gruß an alle Freunde und Rund- 
ſchauleſer Jakob Düd. 





Nebraska. 


Hampton, Hamilton Eo., 17. Aug. 
Werthe „Rundſchau“! Weil in No. 32 
etwas gefchrieben war über das Land in 
Colorado, fo will ih auch etwas darüber 
fagen. Im October 1835 waren wir 
unfer Drei dort, Land zu fuchen. Wir 








waren auf verfchiedenen Plätzen; es ge- 
fiel uns aber nirgends fo gut als in 
Weld Eo., wo wir guten Boden gefun- 
den haben und aud Land aufnahmen; 
die Erde ift ſchwarz bis in eine Tiefe von | 
vier Fuß. | 

Als wir zurückkamen, fonnten wir nicht | 
gleich Jemand dazu bewegen binzufabren, | 
denn Jeder hatte ſchon etwas Geld ver- 
reift. Im legten Frübjabr fuhren aber 
wieder Bier hin und nahmen aud Land 
auf, es gefiel ihnen fehr gut; dann fuhr 
ren noch einmal Drei hin, die ih „Tim- | 
berclaims“ aufnahmen. Die Stadt, | 
wo wir aufgenommen haben, heißt Yoma. | 
F. Theßman, H. Theßman und ich haben | 
nördlib von der Stadt aufgenommen ; 
als die Andern binfamen waren dort 
feine Timberclaims mebr, fo gingen fie 
40 Meilen füplih nah Arapahoe Co., 
wo ebenfalls ſchönes Land iſt und nah- 
men dort auf. Es giebt dort noch viei 
freies Land und zwar Regterungsland, 
Heimflätten und Timberclaime. Wenn 
noch aus andern Staaten Jemand ber- 





fommen würde, wäre es ung lieb. Künft- 


lihe Bewäſſerung ift nicht nothwendig, 

da es genug regnet. Wer nähere Aus- 

kunft wünfcht wende fih an mich. 
Franz Wall. 


Bradſhaw, York Eo., 19. Aug. 
Mit Gottes Hilfe find wir fo weit gefom- 
men, das Getreide zuſammen zu fahren ; 
es wird fih wieder Mancher in feiner 
Rechnung getäufcht fühlen. Weizen 5— 
7 Buſhel per Acre, vielleicht ftellenweife 
mehr, auch noch weniger. Das Korn tft 
vielverjprechend. Gefundheitszuftand gut. 
Grüße noch alle Geſchwiſter und Freunde, 

Jakob Wiens. 





Jowa. 

Amiſh, 22. Aug Werthe „Rund- 
ſchau“! Deine Spalten brachten ſchon 
eine Zeitlang nichts mehr von hieſiger 
Gegend. 

Wir hatten einen ſehr heißen und 
trockenen Sommer. Seit der erſten 
Woche im Juni hatten wir ſehr wenig 
Regen, bis es in der zweiten Woche im 
Auguſt mehrere ſchwere Regen gab, welche 
die trauernden Kornfelder und dürren 
Wieſen etwas erfriſchten. Aber jetzt iſt es 
ſeit einigen Tagen wieder ſehr heiß und 
trocken, und es wehen heiße Winde. 

Heu und Kleingetreide iſt gut gerathen, 
Korn ſieht auch noch aut aus, trotz der 
großen Dürre. Es mag etwas über eine 
balbe Durchſchnittsernte geben. Dem 
Herrn ſei gedankt dafür! Aber die Wei— 
den für's Vieh ſind ſehr knapp, denn es 
wächſt ſehr wenig nach. Manche müſſen 
ihr Vieh ſchon füttern. Waſſer iſt ſtellen— 
weiſe auch ſehr knapp. Es werden viele 
neue Brunnen gegraben. Die Farmar 
beit für dieſe Jahreszeit iſt ziemlich be— 
ſeitigt. Das Dreſchen iſt größtentheile 
getban. 

D. R. Güngerih und Frau weilen 
Ihon einige Wochen in Colfar Mineral 
Springs, welches ein Erholungsort für 
Leidende ift, 

Den 15. d. M. begaben ſich Samuel 
Hochitettler und Jacob D. Yoder und 
Frau auf eine Befuchsreife nah Hubbard, 
Oregon. 

Am 10. Auguſt ftarb Veronika PYoder, 


Wittwe von Bifchof Ab. Noder, der vor 


ungefähr drei Jahren bingefchieden tft. 
Sie litt fhon über ein Jahr an Körper- 
ſchwäche und batte große Schmerzen, 


aber fie ertrug Alles mit chriftlicher Ge— 


duld. 

Nachtrag: Am 23. Aug ftarb 
Frau Schhöttler, Wittwe von Daniel 
Scöttler, der ihr vor drei Jahren voran- 
ging. ©. ©. 





Manitoba. 

Blumenort, 21, Aug Wir ha— 
ben bier eine ſehr fchöne Ernte, trogdem 
wir fhon dachten, daß fie nicht gut aus- 
fallen werde, weil es fo fehr warm und 
beinahe der ganze Sommer ohne Regen 
war. Auch jest, den 21. Auguft, 6 Uhr 
Abends, haben wir noch 23 Grad R. 

Wir find jest mit Drefchen mittelft 
Dampf befhäftigt ; der Ertrag iſt ſehr 
verfchieden. Auf altem Lande 25 — 40 
Bufhel, aber Brache, einerlei ob Wiefen- 
oder Stoppelbradhe, 70 — 87 Buſhel per 
ruſſ. Veſſj.; Hafer auch verſchieden, ich 
hatte von zwei Deſſi. 237 Buſhel und 
von andern zwei Deſſj. 147 Bufhel, fo 
verfchieden ift Alles. 

Der Gefundheitszuftand ift bier fehr 
gut. Einen herzlichen Gruß an alle lie- 
ben Rundfchaulejer bier, wie auch im 
fernen Rußland. 

Wilhelm Rempel, Sen. 








Europa. 


Rußland. 
Sriedensfeld, 21. Zuli 1886, 


‚Weil der Editor meint, es gebt aud in 


der gejchäftigen Zeit, ein Stündchen ab- 
zureißen, um etwas für die „Rundſchau“ 
zu ſchreiben, fo will ich denn dieſer Auf- 
forderung Folge leiften und etwas dem 
Haufirer in die Reifetafche fteden. Zwar 
Neues ift bier nicht vorgefallen, mir wäre 
es au nicht eingefallen bei diefer Zeit 
zu fchreiben, aber Durch die Aufmunterung 
in No. 24 und im Intereffe der Sade 
des Herrn, da ich fab, wie der Herr auch 
dort im fernen Amerifa Sein Reich baut, 
fühlte ih mich gedrungen, auch etwas 
von bier zu berichten. Der Herr bauet 
auch bier Zion und zwar von lebendigen 
Steinen, davon darf aud ich Zeuge jein. 
Mir war es fo erfreulich au erfahren, daß 
aud mein Schwager Paul Glanzer durch 
die Gnade Gottes wiedergeboren ijt zu 
einer lebendigen Hoffnung. 








Hier bat der Herr im vergangenen 
Winter Großes gethan. Viele find ber- 
ausgeriffen aus der Macht der Finfter- 
niß und durften im Frühjahr fo mandhe 
Siegesfefte feiern. Ya es geht jegt fo wie 
es im Evangelium beißt: „Und es wur- 
den viele Priefter dem Glauben gehor- 
ſam“; aber Zion muß größer werben, 
fo groß, daß auf der Erden nichts mehr 
unvollendet it. So wie wir aber das 
Rauſchen des Geiftes und all die Seg- 
nungen an armen Sündern erfahren 
durften, fo durften wir auch ſehen, wie 
der Herr die Fenfter des Himmels öffnete 


und auch unfere Felder reichlich gefegnet | 


wurden, fo daß wir jegt reichlich befchäf- 
tigt find mit Mähen und Einfahren. 
Der Ertrag einer Defjjatiin wird im 
Durchſchnitt fein: Weizen 4—5 Tſchw.; 
Gerſte 8—10; Hafer ift ſchlecht, Roggen 
mittelmäßig. 


Doppelte. Weil aber im vorigen Jahr 
viele Schulden gemacht wurden, fo wird 
e3 bei Manchem darauf arfommen, Alles 
auszugleichen, weil Die Getreidepreiie 
niedrig find. Nogaen 5 Rbl. per Tſchw., 
Weizen 10 Rbl. Gerfte 4Rol. 


Geſundheitszuſtand befriedigend. Einen | 


Gruß an alle Rundſchauleſer von 
Daniel Janzen. 





Erfundigung. 


(?) Abraham Neufeld, Farland, Kan- 
fas, bittet um die Adreſſe von Martin 
Hiebert, fr. Kleefeld, Rßl. 

(?) Abraham Friefen, fr. Neukirch, 
Sudrußl., wolle der „Rundſchau“ feine 
genaue Adreſſe zufenden, 

(?) Der Editor ift im Beſitze eines 
Brieſes von A. Warfentin, Neukirch, 
Sudrußland, für Gerhard Boſchman, 
Kanfas. Legterer wolle feine genaue 
Adreſſe angeben, damıt ihm der Brief zu- 
gefandt werden kann. 





Auskunft. 





RF* Auf die Anfrage des 3. U. Eifler, 
Steinau, Rßl., macht hiermit Wilhelm 
Nempel, Sen., Blumenort, Manitoba, 
Nord- Amerika, feine Adreſſe befannt, und 
erwartet nun von Eifler, refp. der ſich 
interefjirenden Perfon, weitere Nachricht. 











Quittungen. 





Als Beitrag zum Reiſefond für die 
auswanderungsluftigen Geſchwiſter in 
Aulieata, Afien, erhalten von: 


W. P. Rempel, St. James, 
2 —* 

Bon Einem, der ſich N. N. un- 
terzeichnet 


Totale. .$446.05 


Sn der alten Colonie und | 
auf dem Fürftenfand giebt es fait das | 








Das längfte und das Fürzefte 
Wort. 


Es war einft eine Geſellſchaft fröhli— 
her Menfchen beifammen. Man batte 
fhon mande Kurzmweil getrieben und an 
Scherz und Spiel ſich ergöst. Da ſchlug 
Einer vor, Räthſel aufzulöfen. Der 
Vorſchlag gefiel. Auch die Älteren Her- 
ren und Damen traten jetzt berzu. Je— 
des mußte aus dem Schape feiner Weis- 
beit oder feiner Erinnerung ein Räthſel 
aufgeben. Da gab es nun ſchwere und 
leichte, beitere und ernfte, gute und 
fchlechte Räthfel zu hören. Es war ein 
buntes Durceinander. Viele babe ich 
vergeſſen, andere warens nicht werth, be— 
halten zu werden. Eins it mir indeh 
vor allen im Gedächtniß geblieben. Ein 
alter, gottfeliger Herr, welcher fein Hehl 
daraus machte, daß er erit fpät zum 
Glauben gefommen fei, legte die Frage 
vor: „Welches Wort ift das längfte von 
allen?" Man riethb bin und ber, aber 
Niemand fand das Richtige. 

Nach einiger Zeit gab er auf Wunſch 
der Gefellichaft die Löfung feines Räth— 
fele. „Das längfte Wort,“ fagt er, 
„beipt Ewigkeit." — „Könnet ibr, liebe 
Freunde,” fuhr er dann fort, „mir nun 
fagen, welches Wort das fürzefte von 
allen tft?" Und wieder ging es an's 


Rathen und Veberlegen,taber foviel man 
auch bin und ber fann und bald biefe, 
| bald jene Löfung vorbrachte, ed war nie 
das Rechte getroffen. „So laßt es mid 
| denn jagen,‘ beendete der Fragfteller das 
| Hin- und Herreden, „das kürzeſte Wort 
| beißt „jeßt”, denn es dauert nur eine Se- 
ſcunde.—Laßt es uns allezeit bedenken, 
| meine Freunde, fo ſchloß er, „daß jest 
| die fchnelle, raſch dahineilende Zeit ift, in 
| der wir ung auf die Ewigkeit vorbereiten 
| follen !" Solde Rede, gerade aus dieſem 
| Munde, machte tiefen Eindrud auf Ale. 
D Ewigkeit, du Donnerwort, 
Du Schwert, das durch die Seele bohrt ! 
O Unfang fonder Ende ! 
O Emigkeit, Zeit ohne Zeit ! 
Ich weiß vor großer Traurigfeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Mein ganz erfihrodnes Herz erbebt, 
Das mir die Zung am Gaumen Eebt. 


Mammoı 
gangen. 


Mit dem unterge- 


Bon einem aus Auftralien beimfehren- 
| den Soldgräber las der Schreiber Diefes 
| einmal, der im Sturm ſich auf feine als 
Beute mitgebrachte Goldkiſte ſetzte und 
erklärte: „Wo die bleibt, da bleibe ich 
auch.“ Und da blieb er auch, denn die 
andern Paſſagiere ließen ihre Habe zu— 
rück und retteten ſich, als das Schiff leck 
geworden, in die Boote; der Golpfiften- 
bejiger, der das Bellgen hier im urfprüng- 
lichten Sinne ausübte, und fich von fei- 
nem Mammon, der fein Gott war, nicht 
trennen wollte, ging mit feinem Gott und 
mit dem Schiff unter. 

Ein Geitenftüd bierzu ereignete fich 
am 29, Zulid. 3. in New Yorf. Da 
bot fih den Bewohnern der oberen drit- 
ten Avenue ein ſchrecklicher Anblid var, 
Das vierftödige Haus Nr. 2020 viefer 
Avenue ftand in Flammen. Die Flam- 
men züngelten auf allen Seiten an ihm 
empor, von unten nad oben das Ge- 
bäude ergreifend. H oben aber, an 
einem geöffneten Fenſter des vierten Stod 
werks, ftand händeringend eine ältere 
Frau und fohrie um Hilfe. Die Flam- 
men hatten ihr den Weg nad unten ver- 
fperrt. Keine Feuerleiter aber reichte bis 
in die Höhe, wo die Jammernde ftand, 
hinauf und big eine ſolche Fam, hatten 
bie gierigen Flammen fie felbit umzüngelt. 
In den Flammen bat die Arme wirklich 
den qualvolliien Tod gefunden. 

Das hätte diefe Frau ſich gewiß nicht 
träumen laffen, als fie vor einigen Jah— 
ren ihre Heimath verließ, um bei ihrem 
braven Sohne in New York den Abend ih: 
res Lebens zu befchließen, daß fie in der 
neuen Welt ein fo furchtbares Ende fin- 
den würde ! 

Über wer war daran fchuld? Der 
Mammon war es, wie Folgendes zeigt. 


Die Frau hatte nämlich aus der alten 
Welt ein Kleines Vermögen nah ihrem 
neuen Heim mitgebracht, von dem fie fich 
bei Tag und Nacht nicht trennen mochte. 
Sie trug daher ihren Schatz — aus 10 
baieriſchen Staats- Obligationen a 10,- 
000 Mark beftehend — gewöhnlich auf 
dem bloßen Körper. Die berrfchende, 
intenfive Hige indeſſen veranlaßte fie, dem 
Mammon einftweilen einen anderen 
Aufbewahrungsort und zwar in den 
Kiffen ihres Bettes zu geben. Da 
fam das Feuer in ihrer Wohnung aus, 
durch das Borften eines Fleinen Petro-» 
leumfocdhers veranlaft. Im Nu ledte 
das gierige Element an allen Eden und 
Kanten empor. Schleunige Flucht ward 
für die Bewohner der brennenden Zim- 
mer der einzige Weg zur Rettung. Die 
Tochter diefer Frau, obwohl durch ihr 
Kind, das fie auf dem Arme trug, be- 
bindert, entrannte dennodh den Flam- 
men, die alte Frau aber dachte erft in 
zweiter Linie an ihre Sicherheit, der erfte 
Gedanke galt den im Bett verftedten 
Wertbpapieren, die fie trog Dualm und 
Slammen rettete, um dann — elendig- 
lich mit ihnen zu verbrennen. 

Die Nermfte! War nicht ihr Leben 
mehr als die 10 Tauſendmarkſcheine? 
Ohne diefen ihren Schap hätte fie aber 
wohl faum leben fünnen. 

Die Schrift fagt: Fällt euh Reich— 
tbum zu, ſo bänget das Herz nicht daran ! 
drei follen wir fein: weltfrei und geld» 
frei, freie Kinder des Höchſten, der gebo- 
ten bat: „Du follft feine andern Götter 
baben neben mir; Ich bin der Herr dein 
Eon!" — [Wechſelbl.] 


| 
| 
| 
| 
| 





Auswanderer. 


Am 14. Mai entfaltete fih im Pre- 
digerhaus der Brüdergemeinde zu Berlin 
ein reges Leben und Treiben, freilich ber- 
vorgerufen durch die fehmerzlichite Ber- 
anlafjung. Ungefähr 120 Perſonen, 
Männer, Frauen, Kinder, unfreiwillige 
Auswanderer aus Schadura, Gouver- 
nement Wolhynien in Rußland, alle Mit- 
glieder der Brüdergemeinde, denen ſchon 
feit 13 Jahren durch ruffifche Intoleranz 
jede Kirchliche Amtshandlung verboten 
war, die, feit entichlojjen, lieber auszu— 
wandern, als von ihrer Glaubensüber— 





zeugung zu laffen, ihre irdifche Habe mit 
größtem Verluſt verfaufen mußten, waren 
an jenem Tage in das Predigerhaus ein- 
| gezogen. In beflagenswerthem Zuftande 
trafen fie ein, bärtige Männer, die Qual 





des Hungers in ihren Gefichtszügen, 
| $rauen nur fo weit gekleidet, daß fie der 
| Sittlichfeit Rechnung trugen ; Säug- 
| linge, wenige Wochen alt, nur mit einem 
Hemdchen angethan, barfüßige Kinder ; 
wohin das Auge fchaute, ein rechtes Eru- 
lantenbild. Zuerſt jtilte man ihren 
| Hunger durch ein reihlid Mahl, dann 
| wetterferte man, fie zu kleiden. Darauf 
| fchritt ein Arzt durch ihre Reihen, um an 
den durch Kummer und Entbebrung 
| Mitgenommenen feine Samariterarbeit 
zu verrichten. 

So floß der Duell der Bruderliebe 
reichlich in die Dede ihrer Noty. Darauf 
wurden die Erulanten in den feſtlich er- 
leuchteten Betfal gerufen, wo mand’ 
herzliches und gemwaltiges Wort ihnen 
auf den Weg mitgegeben ward. Im 
Glauben geftärkt, Durch die Liebe ber 
Brüder erquicdt, beftiegen ſie mit ihrem 
Seelforger, dem Prediger W. Lange, der 
mil ihnen die ſchwere Wanderfchaft Durch» 
gemacht bat und fie nun als ihr Geel- 
forger in die neue Heimath geleiten will, 
froben Muthes füng Kremfer, die fie 
nad dem Lehrier Bahnhof braten, von 
wo ihre Reife über Hamburg nah Süd— 
brafilien weiterging. Die Mitglieder der 
Brüdergemeine und deren Freunde haben 
für die Vertriebenen 20,000 Mark zu- 
ſammengebracht, womit die Ueberfahrts- 
foften und die erften Ausgaben für die 
Colonifationszwede gedeckt werten kön— 
nen. Seit dem 18. Mai ift ihr Schiff 
ausgelaufen. Gott geleite fie auf dem 
Wege zur neuen Heimath !— Wir freuen 
uns des Glaubensmuthes der Auswande- 
rer, durch welchen fie den Herrn ehren, 
und der lebendigen Bruderliebe, die ih» 
nen zu Theil geworden ilt. 





Sriedrich Wilhelm I. und der 
Buchbinder. 


Eines Tages ging beim Ausreiten des 
Königs in Berlin der dortige Buchbinder 
Neichart den König an und verflagte die 
ſtädtiſche Obrigkeit. Seit mehreren 
Fahren habe er bei felbiger einen Proceß, 
den er abfolut nicht zu Ende bringen 
fönne, weil er Feinde auf dem Rathhaufe 
babe. Diefe enthielten ihm, wie vielen 
Undern, das Recht vor und dazu führte 
er in’s Einzelne gehende Thatſachen an. 

Der König, der auch eben nicht zum 
Beten auf den Magiftrat zu fprecen 
war, fagte zu dem Buchbinder: „Du 
ſcheinſt mir ein vernünftiger Kerl zu 
fein, und fol dir geholfen werden. Da 
du aber auch fo gute Kenntniffe von der 
Withſchaft des Magiftrats beſitzeſt, fo 
folft du mir von Zeit zu Zeit Nachricht 
davon geben, und dann wollen wir den 
Magiftrat fhon friegen. Ich made dich 
biermit zum Rathsherrn, ertheile dir Sig 
und Stimme auf dem Rathhaufe und 
werde dem Magiftrate deshalb die nöthi- 
gen Befehle zugehen laſſen.“ 

Und richtig! Mein Buhbinder wurde 
eingeführt und wohnte den Sitzungen 
regelmäßig bei, bemerkte jedoch keine Un— 
regelmäßigfeiten, von denen er dem Kö— 
nige bätte Meldung machen können. 
Nach einiger Zeit fah ihn der König wieder 
auf der Straße, erfannte ihn fogleich und 
rief ihn heran. Als er er ibm Bor- 
würfe machte, daß er ihm nichts von der 
ſchlechten Wirthſchaft des Magiftrats be- 
richtet habe, entfchuldigte ſich Reichardt 
damit, daß er, feitdem er mit Dazu gehöre, 
ganz anderer Anſicht geworden fei. 

„Ihr feid Ale Schelme!“ rief ihm 
der König zu. „Wenn ihr nicht mit 
regiert, fo räfonnirt ihr, und wenn ihr 
dann mit regiert, fo macht ihr’s nicht 
beffer als die Andern.“ 











































Indien fonft und jeßt. 


Es ift ein Wunder vor unfern Augen, 
welche Wandlungen in Indien während 
ver letzten fünfzig oder ſechzig Jahre 
herbeigeführt worden find, unftreitig in 
erfter Linie durch die Friedensarbeit der 
evangelifhen Miſſion. Würden die 
Bäter der indifhen Miffion beute den 
Schauplag ihrer Lebensarbeit wieder be- 
treten, ihre Ueberrafhung wäre nod 
größer, denn damals, da fie zum erften- 
mal an den fremden Geftaven landeten. 

Regierungsdampfer durdfurden bie 
heiligen Fluthen des Ganges und Zele- 
grapbendrähte in einer Ausdehnung von 
1200 Meilen tragen die Botſchaften mit 
Windeseile von Land zu Land, die inne- 
ven Provinzen find nicht mehr verjchloffen, 
die Straßen nicht mehr ungangbar, ganz 
Indien ſteht offen und überall forgen 
englifche Beamte für Ordnung. 

Wenn man in jener alten Zeit nur 
ein fchüchternes Wort wider die heidni- 
fhen Unfitten öffentlich ausfprad, er- 
fhraf man in ganz Indien und Eng- 
land, jegt werden die Rittwenheirathen, 
die Unterbrüdung der Grauſamleiten bei 
Feften und andere Reformen gründ- 
licherer Art, als die alten Miffionare je 
zu hoffen gewagt, täglich in den Zeitungen 
der Eingeborenen beſprochen. 

Damals war es oft ſchwer, Kinder 
durch Bezahlung in die Schule zu loden, 
beute geben hervorragende Hindus ihre 
Beiträge zur Unterhaltung chriftlicher 
Schulen. Die Miffionare freuten ſich 
damals, wenn die Eingeborenen hriftliche 
Bücher nur wenigitens als Gefchenf an- 
nabmen, heute werden fie faft immer nur 
verkauft, und ein Sendbote jchrieb, man 
möchte doch auf alle Bücher und Trac— 
tate den Namen „Jeſus“ fegen, denn 
chriſtliche Bücher werden am begierigjten 
gekauft. 

Mit Schreden oder Verachtung nah- 
men die Indier wahr, wie auh Mädchen 
von den Miffionaren unterrichtet wur— 
ven, heute gefchieht für die Erziehung der 
Mädchen allein mehr als vor 30 Jah— 
ren für die der Knaben. In Lalcutta 
werden etwa taujend Frauen in ben 
Zenanas (Frauengemäcern) von Miſ— 
fionarinnen regelmäßig unterrichtet, und 
mander junge Brahmane theilt feinem 
Weibe mit, was er täglich in der Schule 
lernt. Es find noch feine fechzta Jahre 
vergangen, daß von der englijch-indi- 
fhen Regierung ein Gefeg gegeben wurde, 
welches den Miffionaren und ihren Be- 
fehrten die öffentliche Predigt verbot, und 
in unfern Tagen wetteifern die Re- 
gierungsbeamten in der Anerkennung der 
woblthätigen Folgen der Miſſionsar— 
beit, während Führer der aufgeflärten 
Hindus, wie Kefab Tſchander Sen, er- 
flärten, Indien fei den Mifflonaren zu 
ewiger Dankbarkeit verpflichtet. Als 
man in der Bafler Miffion zu Mangalur 
die erften Brahmanen taufte, mußten 
Kanonen aufgefahren werden, um das 
aufgeregte Bolf in Schranfen zu halten, 
beute find im Dienfte aller Mifftongge- 
felfchaften getaufte Brahmanen gefchäf- 
tig, ihren neuen Glauben unter ihren 
Landsleuten auszubreiien. 

Dem greifen englifchen Biſchof Sar- 
gent in Madras war es vergönnt, den 
großen Wechfel mit eigenen Augen vor 
ich gehen zu fehen. Er trat jhon im 
Jahr 1835 in die Tinnevely-Niffton in 
Südindien ein und traf dort nur vier 
Ürbeiter, Darunter einen ordinirten Ein- 
geborenen und 114 Communicanten. 
Heute wirken im Zinnevelly-Bezirf 81 
eingeborene Paftoren, darunter 64 im 
Dienſt der englifch-Firchlichen Miſſion 
und in 1628 Dörfern des. Bezirks zählt 
man 98,184 Chriften und Taufbewerber, 
welche jährlich fhon 100,000 Mf. für 
ihre Kırchenkoften aufbringen. Die rijt- 
lihen Schulen im Bezirf werben von 
22,170 Schülern befudht. Im abieh- 
barer Zeit wird man die Namen großer 
Bezirke Sürindiens in Miffionsblät- 
tern feltener nennen, weil ihre Bevölfe- 
rung eine hriftliche geworden tft und die 
Entwidlung ihrer Gemeinden nidt 
mehr der Miffions-, fondern der Kir- 
chengeſchichte angehört. 





Die Juden an der Klagemaner 
zu Jerufalem. 


Es wohnen ungefähr 15,000 Juden 
in dem heutigen Jerufalem. Im Fuden- 
viertel ift die große Synagoge der Alch- 
fenafim für die Deutfchen, Polen und 
Rufen. Sie hat eine Million Piafter 
gefoftet. Die Aſchlenaſim baten noch 
eine zweite, Daphardim (ſpaniſche Ju- 
ven) haben vier Synagogen. Die Ka- 
raiten, die Kabbaliften und die Chaſidim 
baben ihre eigenen Synagogen. Dann 
bat es noch eine Menge von Hleineren, 
welche mit Lehranftalten verbunden find. 

Ein befonderes Heiligthum der Juden 
ift der Klageplap an der Weſtmauer des 
Tempelplages. Bom Tempel Salomos 
ftebt fein Stein mehr. Aber der Tem- 
yelplapg bat eine Umfaßungsmauer. 
Ein Theil derfelben ſſtammte von Salomo, 
Die Zuden haben gegen eifie jährliche 
Abgabe vom Sultan den Zutritt zu die⸗ 
fer Mauer — aber nur außen—erbalten. 
Durd einige krumme Gäßchen gelang- 
ten wir zum Klageplatze. Wir ſehen 
ein Stüd Mauer. Gie ift 158 Fuß 


lang und 60 Fuß hoch und beftebt aus 
23 Steinſchichten, deren untere Lager- 
fteine von 20 bis 30 Fuß lang find. 
Alle diefe Blöde find fugengeränvdert und 
zwar fo, daß, nachdem die ganze Ober- 
fläche rauh gemeifelt, am Umfange ber- 
felben eine einen Zoll tiefe Kante ge- 
fhliffen if. Sie geben der Mauer das 
Unfehen einer getäfelten Wand. Ohne 
Mörtel liegen die Steine aufeinander 
und find heute, nad Jahrtauſenden, noch 
fefter als neue Bauten. 

Hier flieht man täglich Juden ange- 
ſichts des legten traurigen Ueberreites der 
einftigen Herrlichkeit ohne König, ohne 
Dpfer, ohne Prieftertbum. Sie beugen 
das Haupt gegen die Mauer und küſſen 
die alten Steine. Frauen fteben da in 
langen, weißen Gewändern, welche faltig 
|die ganze Geftalt und das Haupt bededen. 
Sie ſprechen ihre Gebetsformeln. Win 
| Borbeter oder Liturg beginnt: 
| Lit.: Wegen des Palaftes, der wüſte 
liegt. 

Ale: Da figen wir einfam und mei- 
nen u, f. w. 

Den Edjtein haben ſie verworfen. 
Noch heute gehören die Juden zu Jeru- 
falem zu den fanatijchiten, die man fin- 
den kaun. 











— — — 


Zwei kleine Geſchichten von 
Leuten, die ſich zu helfen 
wußten. 








Sitzt einmal eine kleine Geſellſchaft bei 
einander, Alte und Halberwachſene. War 
auch Einer unter den Letzteren, ein Herr 
von Diten, der das goldene Sprüchlein, 
das im Bude Sirach ſteht, nicht beher- 
zigte: „Ein Jüngling mag reden, ein- 
| mal oder zweimal, ſo man ibn frägt, und 
| wenn er redet, fo foll er’s kurz machen‘ 
— fondern er fprach viel und fuhr den 
alten Herren mit feiner grünen Weisheit 
über den Mund, So famen fie von un- 


Urche zu fprehen. Da meinte der junge 
Herr: Das fei curios, daß in einem fol- 
hen Kajten, der nur dreihundert preußi- 
ſche Ellen lang und fünfzig breit und 
treißig hoch geweſen, fo viele Thiere 
hinein gekonnt bätten. Und nun nod 
gar das Futter für fie Alle? Er fet auf 
Schulen gewefen und glaube fo was nicht, 
und was dergleihen Reden mehr waren. 

Die Gefellfhaft hörte eine Weile zu; 
da erhob ſich ein alter Herr und fagte: 
„Junger Herr von Djten, ich will Euch 
was erzählen, Als Noah die Arche auf 
Gottes Befehl gebaut, da rief er die 
Thiere, Männlein und Fräulein. Dem 
Kameel vom Süden: Rameel, komm — 
und ed fam und wanderte hinein; dar— 
nad dem Bär vom Norden: Bär, fomm, 
und ohne Brummen ging er hinein; und 
dem Tiger vom Weiten: Tiger, komm, 
und ohne Widerrede ging er hinein. Da 
rief er auch dem Efel vom Dften, aus der 
Tartarei : Efel, tom, aber der Efel war 
ſtutzig und fügte: ‚Das ift mir eine 
curiofe Sache mit diefem Kaften. Nur 
300 preußifche Ellen lang und 50 breit 
und 30 hoch — dazu all das Futter für 
uns Alle — ja, das Kameel, der Bär, 
der Tiger — das find dumme Thiere, 
aber für unfer einen, der ftudirt hat, it 
das unglaublid.‘ Da ftand Noah auf 
(und der alte Herr au) und ging bin 
zu dem Efel und nahm ihn an feinem 
fhönften Ohre, und zupfte ihn drei— 
mal und fagte: ‚Ejel, raifonnir’ er nicht, 
fondern marfchire er nur hinein.‘ So 
fam’s, daß alle Thiere Play fanden, unt 
die Efel ind nicht mit erfoffen, fondern 
fie leven heute noch und freſſen Diſteln.“ 

Darauf wurde der junge Herr fill — 
und fuchte fich bei einer pajjenden Gele- 
genheit auf franzöſiſch zu empfehlen. 

Zum zweiten: Saß der alte Pfarrer 
Hlattih einmal an der Herzogstafel in 
Stuttgart im Schlofe.. Da er ausfah 
wie ein Bauersmann, fo dachte fein Ne- 
benmann, ein General, jih an dem Pfar- 
rer reiben zu können und fagte: Herr 
Pfarrer, Ihr feid ein grundgelehrter Herr 
und wiſſet gewiß mir Aufihluß zu geben. 
Wiffet Ihr etwas ganz Gewiſſes, wie's 
mit dem Menihen nad dem Tode fein 
wird ? Kein Pfarrer hat mir bis jegt 
darüber Auskunft geben können, Ihr 
wäret der erjte, der was wüßte.” 

„Freilich, freilich,” fagte der alte Flat- 
tich zu der Ercellenz, die neben ihm faß, 
„ih weiß was ganz Gewiſſes.“ 

„Ja, es muß aber ganz gewiß fein,“ 
fagte der General. „Freilich, freilich, es 
it ganz gewiß,” entgegnete der Flattich. 

„Nun, dann fagen Sie es.“ Da fhaute 
der Pfarrer feinen Tifchgenoffen gründ- 
lid an und fagte dann „Glauben Eure 
Ercellenz, daß, wenn Sie todt find, Sie 
dann in der anderen Welt au General 
fein werden?” 

„ga, nein, das veriteht fi, das hört 
auf,‘ fügte die Ercellen;z. 

„Run, fagte Flattih, „dann wiſſen 
Sie etwas ganz Gewiſſes über den Zu 
fand nad) dem Tode; nun befinnen Sie 
ih, was Sie dann find, wenn Sie kein 
General mehr find.” 

Der General befam den Huſten und 
wiſchte Ah den Mund meblmals ab, 
Der Herzog aber hatte ganz ſtille dem 
Geſpräch zugehört und fagte dann zu dem 
General: Hab’ ich es euch nicht geiagt, 
Ihr follt mit dem Pfarrer nichts anfan- 





gen; denn Ihr fommt zu kurz ? 


|gefähr auf die Sundfluth und Noah’e | 


Neue Negerſelaven im Süden. 


Specialcorreſpondenzen einer Zei⸗ 
tung in St. Louis bringen dreier⸗ 
lei Enthüllungen über die Sträflings- 
felaverei in den Südſtaaten, namentlich) 
über die von Negern. Wenn auch nur 
die Hälfte davon wahr ift, fo find biefe 
Zuftände noch ſchauderhafter, als man 
es fich bisher gedacht hatte. Die „Weſtl. 
Poft bringt Darüber aus der angegebenen 
Duelle Folgendes : 

„Wird ein Neger wegen eines unbe 
deutenden Vergeben verurtheilt, fo wird 
ibm zunächſt eine Strafe zubdictirt, deren 
Schwere in gar feinem vernünftigen 
Berhältniß zu dem begangenen Bergeben 
ſteht. Dann wird er einem Contractor 
"überliefert, der fein anderes Ziel verfolgt, 
als möglichit viel Arbeit aus ihm heraus 
| zu fhlagen, oder man ſchickt ihn nad ei- 
| mer Countyjarm für Sträflinge, wo die 
| Behandlung im Allgemeinen dieſelbe ift. 
| In Georgia und Arkanfas entfaltet fich 
| diefed Syitem in feiner ganzen Grau- 
ſamkeit. In den meiften Süpftaaten 
| wird die alte Rechtaregel, nach welcher 
Jedermann ale unſchuldig anzufehen ift, 
| bis das Gegentheil ermwiefen wird, auf 
ven Kopf geftellt, fobald es fih um Far— 
bige handelt. Der einer Bagatellfache 
| wegen angeklagte Neger wird ſchon wäh- 
| rend des Procejjes, alfo vor der Schul- 
|digiprechung, einem Contractor überant- 
| wortet, nur mit der milvdernden Maß— 
| gabe, daß ibm im Halle feiner Frei— 
ſprechung alles Geld ausgezahlt werden 
ſoll, das er inzwiſchen durch ſeine unfrei— 
willige Arbeit verdient haben mag. Da 
der Contractor nicht die Hälfte von dem 
zu bezahlen pflegt, was ein freier Mann 
I mit feiner Hände Arbeit zu verdienen im 
| Stande ift, fo hat Die dur dieſe Vor— 
ſchrift vorgefeyene Entſchädigung bitter- 
wenig zu bedeuten. Die Beitimmung, 
daß die jhwarzen Gträflinge nicht nur 
| die ihnen auferlegte Geldbuße, fondern 
auch die Koften des Procejjes Durch ihre 
Arbeit abverdienen müffen, bringt es mit 
fih, vaß ihre Straftermine ſich außer- 
ordentlich verlängern. So kommt es, 
dag ein Neger wegen eines geringfügigen 
Bergehens thatfächlich zu zwei oder mehr 
Fahren harter Arbeit verurtheilt werden 
fann. Das Contractiyitem bringt in 
ven allermeiiten Fällen unmenjchliche Be— 
handlung der Strafgefangenen mit fich, 
und da der Staat entweder gar feine 
oder nur eine nominelle Aufficht über Die 
verpachteten Sträflinge ausübt, fo find 
dieſe thatſächlich Die Reibeigenen der Con- 
tractoren. Sie werden elend genährt, 
elend gekleidet und in RKranfheitsfällen 
faſt gänzlich vernachläſſigt. Dies in 
Verbindung mit großer Unreinlichkeit er- 
Härt die enorme Sterblichkeit, die in 
dieſen Sträflingslagern herrſcht.“ 











— — — 


Ein intereſſantes Cenſusſtück. 


— 





Der Specialbericht des zehnten Cenſus 
über die geiſtig und körperlich mangel— 
haften, mittelloſen und verbrecheriſchen 
Claſſen (defective, dependent and de- 
linquent classes) unferer Bevölferung, 
den Secretär Yamar vor einiger Zeit dem 
Senat zufandte, ift umfangreich und ent— 
hält interefjante Zahlen. 

Nach demfelben enthielten die Gefäng- 
nijje, Arbeits- und Zuchthäuſer dieſes 
Landes in 1880 58,659 Verbrecher. 
Von dieſen waren 53,604 männlichen 
und 5005 weiblichen Geſchlechts, 45,802 
Eingeborene und 12,807 Ausländer, 
41,816 Weiße und 16,748 Farbige. 
1069 Gefangene famen auf jede Million 
der Gefammtbevölferung. In 1870 war 
das Berhältniß 853 zu einer Million ge- 
weſen. 

Die Zahl der Geiſteskranken wird zu 
91,959, oder 1833 für jede Million der 
Bevölkerung, angegeben. In 1780 war 
fie 37,432. 971 zur Million. Unter 
dieien Geiſteskranken befanden ſich 130 
männlihe und 138 meiblide Taub— 
ſtumme, 245 männlidhe und 283 weib- 
liche Blinde, fowie 16 männlihe und 14 
weibliche Perfonen, die zugleich taubftumm 
und blind waren. 

Die Zahl der Blöpfinnigen ift zwiichen 
1870 und ’80 von 24,527 auf 76,895 
geitiegen. Im erfteren Jahre war das 
Verhältniß dieſer Elafje zur Million der 
Geſammtbevölkerung 636, im legteren 
1533. 809 Blöpfinnige erhielten paf- 
fende Erziehung. Zugleib blöpfinnig 
und taubftumm waren 1185 männliche 
und 927 weibliche, blöpfinnig und blind 
661 männliche und 525 weibliche, blöd- 
finnig, taubftumm und blind 107 männ- 
liche und 110 weibliche Perfonen. 

Die Gefammtzahl der Blinden in 
1880 war 48,928 over 976 für jede 
Million der Einwohnerfhaft. 4691 
von dieſen empfingen gehörigen Unter- 
ribt. Blind und taubftumm waren 84 
männliche und 107 weibliche Weiße, 28 
männlide und 27 weibliche Farbige; 
blind und blödfinnig 595 männliche und 
463 weibliche Weiße, 66 männlide und 
62 weiblihe Farbige. Die Zabl der 
Taubftummen, die in eigenen Anftalten 
Unterricht empfingen, war 12,154. Zu 
diefer Claſſe lieferte New York mit 1809 
den größten, Florida und Nevada mit je 
6 den Eleinften Beitrag. Das Territo- 
rium Wyoming hatte feine Taubftummen 
aufjumeijen. 








Mitellofe Perfonen, die nit in Ar- 
menbäufern aufgenommen waren, gab es 
21,595. Davon waren 10,290 männ- 
lien und 11,305 weiblichen Gefchlechts ; 
17,902 waren im Inland, 3693 im Aus- 
land geboren ; 19,328 waren Weiße, 
2267 Farbige. 

Die Zahl der heimathlofen Kinder 
von 16 Jahren und darunter war 
57,423. Davon waren 30,171 Knaben 
27,252 Mädchen, 36,613 Eingeborene 
und 18,210 Ausländer von Geburt. 








Ein Salzbrunnen. 





Eines der arößten Wunder der Welt, 
welches merfwürdiger MWeife bisher faſt 
aänzlich unbeachtet geblieben iſt, befindet 
fi in ver Ortſchaft Etna am Pine Ereef, 
einer Vorſtadt von Pittsburg in Penn- 
folvanien. Es tft ein Brunnen, welcder 
jeven Tag über 36,000 Gallonen flüffi- 
ges Salz liefert. 

Im Jahre 1870 beſchloß die Firma 
Spang, Chalfant & Eo., welche in un- 
mittelbarer Nähe des Pine Ereef in Etna 
eine große Stahlfabrif bejist, zum Be- 
trieb ihrer Werke nah natürlihem Gas 
graben zu laſſen. In einer Tiefe von 
1200 Fuß flieg man auf eine Salzwaj- 
ſer-Ader, doch bald darauf verfanfen die 
Bohrgeräthe in der Tiefe, und es dauerte 
mehrere Monate ehe man fie wieder auf- 
fand. Dann wurde der Brunnen weiter 
gebohrt, bis die Geräthe in einer Tiefe 
von 2300 Fuß miebder verloren gingen. 
Fünf Monate lang wurde nad ihnen 
gefucht, dann wurden die Eigenthümer 
ver Geſchichte überdrüffig und faßten ven 
Beihluß, den Brunnen ganz aufzugeben. 

In einer Tiefe von 1900 Fuß batte 
man eine ftarfe Gasader getroffen, wegen 
des vielen Salzwaflers war es jedoch dem 
Gaſe nicht möglich, an die Oberfläche zu 
dringen. Dafür übte es auf das Waſſer 
einen fo mächtigen Drud aus, daß es 
nabezu 90 Fuß in die Höhe ſtieg. 

Sieben Jahre lang jloß das Salzwaf- 
jer ununterbrochen, und zwar in einer 
Menge von 60 Barrels die Stunde, 
Manches Mal war der Waſſerſtrom ge- 
ringer, manchmal größer, nie jedoch 
betrug er weniger als 50 Barrels. Das 
fleine Gemwäffer neben dem Salzbrunnen 
ſchwoll zu einem bedeutenden Bade an, 
der ſich ſchäumend in den Allegbeny- Fluß 
ergoß. Das Waſſer war fo reich an 
Salz, daß alle Fiſche, welche in dasfelbe 
bineingeriethen, ihren Tod fanden, Troß- 
dem dachte Niemand daran, die Duelle 
auf irgend eine Weife zu verwerthen. Erit 
fünf Jahre fpäter verfielen einige Capi— 
taliften auf den Plan, aus dem Waſſer 
vas Salz zu ſcheiden und dasfelbe in den 
Handel zu bringen. Aus irgend einem 
Grunde wurde der Plan nicht zur Aus- 
führung gebracht, und es Dauerte noch 
zwei Jahre, ehe ſich wieder eine Gefell- 
fhaft zur Ausbeutung des Salzbrunnens 
gebildet hatte. Jetzt ift dort die zweit- 
größte Saljfabrif in den Ber. Staaten 
im Gange, und fie liefert tagtäglich etwa 
150 Barrel reines Salz. 

Iſt alles Salz aus dem Waſſer gewon- 
nen, dann wird Das legtere einem neuen 
Verfahren unterworfen, um aus ihm das 
Bromin zu ziehen, weldes fih in be— 
trächtlicher Menge in dem Waſſer dieſes 
Brunnens befindet. Das Bromin ift ein 
fehr werthvolles Product, welches zu me» 
dieinifchen Zweden verwendet wird, 

Das Wajfer würde, wenn es die Fa- 
brif verläßt, volftändig rein und ge- 
ſchmacklos fein, doch ift es Durch die ver- 
fchiedenen Säuren u. f. w., welche zur 
Gewinnung des Salzes und des Bro— 
mins verwendet wurden, für den gewohn— 
lien Gebrauch ungeeignet gemacht. 

Noh immer fprudelt das Salzwaſſer 
in derjelben Stärke aus ber Erde wie vor 
16 Jahren. Eine fonderbare Eigenthüm- 
lichkeit der Duelle beitebt darin, daß an 
gewifjen Tagen ihr Waſſer in ungewöhn- 
lich heftige Bewegung geräth. Der von 
dem Gas ausgeübte Drud wirkt dabei 
fo fohredlih, daß man faum im Stande 
ift, denfelben zu bewältigen. 

Seit 16 Jahren bat der Salzbrunnen 
jeden Tag 36,000 Gallonen Waffer in 
die Höbe geworfen, aljo im Ganzen etwa 
203,184,400 Gallonen. Die gegenwär- 
tigen Eigentbümer haben ein gutes Ge- 
ſchäft gemacht. 





Ein Religionskrieg im Kleinen 
ward in letzterer Zeit in Irland geführt. 
Belfaft iſt die Hauptſtadt von Nord-Ir- 
land. Dieſes iſt vorwiegend proteſtan— 
tiſch, von früher eingewanderten, ſtreng 
puritaniſchen Schotten bewohnt. Letztere 
find gut britiſch geſſinnt und wollen von 
der Losreifung Irlands von England 
nichts wiffen. In Belfaft, wo neben der 
proteftantifchen Bevölkerung auch viele 
irifche Katboliten wohnen, ijt es zu einer 
Reibe blutiger Eonflicte gekommen. Die 
Polizei, welche durchweg aus iriſchen 
Katholiken beſtehen ſoll, ift der proteltan- 
uifhen Bevölferung Belfaſte verhaßt. 
Die Verwundung einzelner Frauen und 
Kinder in den erſten Straßenkämpfen hat 
die Erbitterung gegen die Polizei auf's 
Höchſte geſteigert. Wo ſich ein Polizift 
blicken läßt, wird er geſteinigt. Die 
Polizei ihrerſeits ſchoß auf die Menge, 





Einzelne daraus fielen, und ſo ward die 


Erbitterung immer größer. Zuletzt bil- 
dete die ganze Stadt zwei Heerlager—ein 
katholiſches und ein proteftantifches — ; 
zwifchen beiden lag das Gebiet, auf dem 
Tag für Tag mit furdtbarer Erbitterung 
gelämpft wurde. Es fielen Todte und 
Verwundete. Wie viele weiß man nit ; 
da die Zodten heimlich begraben, die 
Berwundeten fufort weggefhafft wurden, 
damit fie nicht fpäter in die Hände des 
Geſetzes fielen. Soldaten patrouilliren 
nun die Stadt und halten den Frieden 
aufrecht. 

Was ein Religionskrieg ift, das fonnte 
man in Belfaft feben. Der Krieg it an 
ſich fchredlich genug ; aber der Religions— 
frieg ift das Schredlichfte alles Schred- 
lichen. 

Tief zu beflagen ift es, daß bie Prote- 
ftanten Irlands ih fo wenig zu mäßi- 
gen, fo wenig wahres oder fcheinbares 
Unredt zu ertragen, fo wenig nad bes 
Herren Vorschrift zu leben und zu handeln 
wiſſen! „Meine Lieben, rächet euch felbft 
nicht!“ mahnt der Apoftel. „Segnet, 
die euch fluchen!“ mahnt der Herr. 
Wahrlich, die irifchen Proreftanten be— 
weifen vamit den Katholiken fehr fchlecht, 
daß ihr religiöfes Bekenntniß das beffere 
ift, daß fie Gewaltthat mit Gemwaltthat 
und Böſes mit Böſem vergelten ! Sie 
machen die Kluft zwifchen Proteftanten 
und Katholiken Irlands nur weiter und 
gefährden damit wie ihre eigne, fo auch 
die Zukunft ihres Vaterlandes — [Wech— 
jeblatt.] 


— 2  o— — 


Alter der Kühe, 


Es iſt für den Farmer wichtig, wenig- 
ftens annähernd über das Alter feiner 
Thiere far zu fein. Das Alter ver Pferde 
findet eine genügende Beachtung, ſeitdem 
Betrug und Unredlichkeiten genug Schaden 
angerichtet haben; das Alter der Kühe 
aber wird im Allgemeinen noch zu wenig 
beachtet, obwohl dasſelbe nicht minder feine 
Bedeutung hat. In einer Zeit, wenn der 
Biebhandel am levhafteften ift, muß man 
befonders darauf achten, um möglichſt 
vor Schaden bewahrt zu bleiben. Es iſt 
ja bei der Benugung des Rindviehs fei- 
neswegs einerlei, in welchem Lebensjahre 
ich ein Thier befindet. Iſt es doch be= 
fannt, daß die Milchkühe von einem un— 
gefähr beftimmten Alter an im Mildyer- 
trage abnehmen, 

Man befist bei den Rindvieh, und 
zwar befonders bei den Kühen, drei Merk— 
male, an welchen das Alter leicht und an— 
nähernd ficher zu erkennen ift, nämlich Die 
Zähne, die Hörner und das fonftige ganze 
Ausfehen. Man unterfcheidet Milchzähne 
und gewechfelte wirkliche oder Erfagzähne. 
Die eriteren find mweichlich, Hein, haben 
einen Hals und eine bedeutend breitere 
Krone als Wurzel, während bei ven 
wirklichen Zähnen der Hals und der er» 
bhebliche Unterfchied zwifchen oberem und 
unterem Theile fortfällt. Dies ift indef- 
fen nur bei ven Schneidezäbnen der Fall, 
Die Badenzähne fommen in diefer Be- 
siehbung meniger in Betradt. Die 
Scneidezähne figen bei ven Kühen nur 
im Unterkiefer. Das Kalb hat bei der 
Geburt bereits 2 Zangenzähne und nad 
5 Wochen ſämmtliche Milchzähne, alfo 
Zangen-, äußere und innere Milchzähne, 
und Edzähne entwidelt. Im Alter von 
1—13 Jahren bat der meiſte Wechſel 
ftattgefunden, es jind die Milchzangen- 
zähne verfchwunden und durch die wirf- 
lihen Zangenzähne erfegt. Mit 24 Jah- 
ren find die inneren Mittelzähne, mit 
33 die Äußeren Mittelzähne und mit 
43 Jahren die Edzähne erſetzt. Mit 
5 Jahren ift alfo der ganze Zahnmechfel 
beendet. Hat man nun ein Thier mit ge- 
wechjelten Zangenzähnen und gewechſel⸗ 
ten erſten Mittelzähnen, aber auch mit 
inneren Milchmittelzgähnen und Milched- 
zähnen vor fich, fo wird dasfelbe ein Al- 
ter von 24 Jahren befigen. Im Alter 
von mehr als 5 Jahren nugen fi die 
Zähne raſch ab, werden loder und fallen 
aus oder verändern fich etwas in ihrer 
Farbe, indem fiedunfler werden. Da jedoch 
Sutterart, Haltung ꝛc. einen Einfluß 
auf die Zähne ausüben, fo kann bier und 
da eine gewiffe Verzögerung oder eine 
Beihleunigung in der Veränderung ein- 
treten. 

Man achte ferner auf eine Eigenthüm- 
lichkeit an den Hörnern des Rindviehes, 
auf die fogenannte Ringbildung. Die 
Sache erklärt fih etwa jo: Während die 
Ihiere trächtig find, hört das Wachs- 
tbum des Körpers, alfo au das der 
Hörner auf, und diefe bleiben deshalb 
dünner, Nah dem Kalben aber nimmt 
das Wachsthum wieder zu und das Horn 
wird wieder Dider ; alfo muß in der Zwi- 
fhenzeit der dünnere Theil fih von dem 
dideren unterfcheiden, und fo ent- 
ftebt der Ring. Wenn jedoch die Kuh 
mit dem Kalben ein Jahr überfchla- 
gen follte, fo muß ein längerer Zwifchen- 
raum entiteben und der Ring breiter wer- 
den. Rechnet man nun zu Der Zahl der 
Ringe noch etwa 2—3 Jahre, alfo die 
Zeit bio zum eriten Kalben, fo hat man 
das ungefähre Alter ermittelt. Selbitre- 
dend können auch bier Unregelmäßigfeiten 
einige Unſicherheit hervorrufen. 

Endlich teuten das äußere Ausjehen 
der Kub, lange Stride, ſchlaffe Haut, 
tief liegende Augen u. f w. auf ein höhe- 





res, nicht mehr vortheilbaftes Alter hin, 
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Die Hundfchan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund: 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Ind., 1. September 1886. 








Entered at the Post Ofilce at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Funfs Familien-Kalender für 1887. — 
Diefer Kalender, der feiner Reichhaltigkfeit 
und Billigfeit wegen immer mehr Freunde 
gewinnt, befindet fich bereits im Drud und 
wird bald zum Verſenden fertig jein. 
Bezüglich der Preife fehe man die Anzeige 
auf der legten Seite. 

MENNONITE PUBLISHING CO,., 
Elkhart, Ind. 








Probenummern der „Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit- 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nit „Rundſchau“-Abonnenten 
find, Brobenummern zu bejtellen jede 
Bemühung, die Abonnentenzahl zu ver: 
mehren, werden wir dankbar anerkennen. 





Berihtigung. — In der vorigen Num— 
mer wurde bei der Gorrejpondenz aus 
Burrton, Kanjas, die Unterfchrift vergeſ— 
fen. Der Schreiber der betreffenden Cor: 
reipondenz war Jacob Friejen. 





Der durch die Waldbrände in Michigan 
und Wisconfin angerichtete Schaden ilt 
groß und viele Leute find ſchwer betroffen. 
— Es ijt aber erfreulich zu erfahren, daß 
die erjten Berichte über diefe Waldbrände 
ſtark übertrieben waren, und zwar follen 
dieje Hebertreibungen von den Holzhänd— 
fern ausgegangen jein, welche dabei an= 
aeblih den Zwed verfolgten, die Preiſe 
ihrer Vorräthe in die Höhe zu treiben. 
Die Zerftörung foll faum ein Viertel fo 
groß fein, wie es im Anfange hieß. 





Ye mehr Berichte über da3 Ergebniß der 
beurigen Getreide-Ernte eintreffen, deſto 
mehr zeigt es ji, daß fie eine gejegnete 
iſt, troßdem von einigen Gegenden Miß— 
ernten berichtet werden. Die gehegten 
Befürdhtungen über den Ausfall der 
Maisernte haben jib in Folge des kürzli— 
chen Regenfall3 aud jehr vermindert und 
alle Anzeichen ſprechen jett dafür, daß 
eine gute Maisernte zu erwarten ilt. 
Die Getreidepreije gehen ebenfalld lang: 
fam in die Höhe, was zum großen Theile 
dem Ausfalle in der Ernte anderer Wei: 
zen porducirenden Länder, wie Indien, 
Auftralien u. f. w., zuzufchreiben ijt. 

Die Kunftbutter-Vorlage, welche vom 
Bräfidenten angenommen, ſomit Geſetz 
wurde, tritt nächſten November überall 
in Kraft. Nur fchade daß die urjprüng: 
lih auf 5 Et3. per Pfund von dieſer 
Schmiere veranſchlagte Steuer auf 2Cts. 
berabgemindert wurde, da dieje Beſteue— 
rung am meijten dazu geeignet geweſen 
wäre den SKunjtbutter: Fabrifanten das 
Goncurriren mit den Erzeugern echter 
Milhbutter zu verleiden. Jedoch jind 
die anderen Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
ſo ſtreng, daß ein Umgehen derſelben faſt 
unmöglich erſcheint und die den Ueber— 
tretern angedrohten Strafen ſo ſchwer, 
daß es wahrſcheinlich den gewünſchten 
Erfolg haben wird, vorausgeſetzt, daß das 
Geſetz auch gehandhabt wird und nicht, 
wie manche Geſetze bei uns, blos am Pa— 
pier ſteht. 











Von einem neuen gegen Farmer gerich— 
teten Schwindel berichtet eine deutſche 
Zeitung in Jowa Folgendes: „Vor eini—⸗ 
gen Wochen kam auf das Gehöfte eines be— 
fannten Farmers nabe Jowa City ein 
Mann mit Pferd und Wagen angefahren, 
und erzählte in geſchäftsmäßiger Weiſe, 
daß er Vertreter einer Firma iſt, deren 
Geſchäft es ſei, alte Federbetten aufzukau⸗ 
fen und ſie nach einem Reinigungsproceß 
zu Matratzen zu fabriciren. In Zahlung 
für ſolche alte Federbetten verſprach er, 
ſich zu verpflichten — contraetlich — eine 
entſprechende Anzahl neuer Betten zu 
liefern. Er ſprach ſo überzeugend, daß 
der Farmer mit ſeiner Gattin eiligſt alle 
Federbetten im Hauſe zuſammentrug, und 
einen ſchriftlichen Vertrag einging. Um 
dieſen Vertrag bindend zu machen, zahlte 
der liebenswürdige Mann 82.50 in Baar 
und verfchwand eiligit mit den Betten, 
das Veriprehen hinterlaſſend, innerhalb 
einer Woche mit den neuen Betten zurüd: 
zufehren. Aber bis jegt ift er noch nicht 





erfrantte. 


Powers, der neulich mit Groceries aus 
Grand Fork heimkehrte, wurde von einem 
folden Wegelagerer Alles, was er mit fich 
hatte, geraubt. 


lung verlangt das ruſſiſche Zollamt in 
Odeſſa von dem englifhen Dampfer 
„Ghazee“, der fürzlich mit einer Ladung 
Thee aus Shanghai anlangte. In dem 


Sinnfprüce. 


— Guter Anfang, halbe Arbeit. 

— Drdnung draußen, Ordnung drin. 

— Ber entbehrt, um mitzutheilen, der 
genießt doppelt. 

— Mancher gelangt durch feine Sucht, 
fih Ruf zu verfchaffen, in Verruf. 

— Das Glüd gleicht jenen großen 
Herren, die lieber freigiebig find als ihre 
Schulden bezahlen. 

— Erfabrung ift ein Rüftzeug, beite- 
hend aus Waffen, vie uns verlegt haben. 

— Dielleinften Planeten find der Sonne 
am nädjten. So ruhen auch die Hleinften 
Kinder am Herzen der Mutter und bie 
demüthigften Seelen an der Bruft Jeſu. 

— Ber den Unterfchied zwifchen dem 
Guten und Böfen nicht erkennt, ift wie 
Einer, der die Sonne noch nie gefehen 
hat. 

— Du bift nicht beifer, wenn man 
dich lobt, und nicht fchlechter, wenn man 
dich läftert. 

— „Wer it der Reichſte?“ wurde 
Kleanthes gefragt. „Derjenige, welcher 
an Begierden der Aermſte iſt!“ war die 
Antwort des Weijen. 


— — — — — 


Gemeinnütziges. 

— Mittel gegen das Schimmeln der 
Eſſiggurken. Um das Anlaufen und 
Schimmeln der Eſiggurken zu verhüten, 
lege man zu denſelben ein Säckchen mit 
ſchwarzem Senf (ca. 30 Grm.) und man 
wird finden, daß ſie weder anlaufen noch 
Schimmel anſetzen. 


— Um Petroleum aufzubeſſern giebt 
man in das Baſſin der Lampe, je nach 
deſſen Größe 1 Theelöffel bis 1 Eßlöffel 
Kochſalz. Dasjelbe braucht fehr felten 
erneuert zu werden. Man fann aud 
eine Hand voll Salz in die Petroleu.n- 
fanne oder Flafche tbun, um dieſelbe 
Wirkung zu erreichen. Das Petroleum 
brennt entichieden heller und erplodirt 
weniger leicht. 


— Mittel gegen Fliegen. Eine Zei- 
tung bringt das folgende, höchſt einfache 
Mittel zur Vertreibung der Fliegen. 
Ich babe dasfelbe bisher nicht erprobt, 
unterlaffe aber nicht, dasſelbe meinen Le— 
fern, die Neigung haben, Verſuche zu ma— 
chen, vorzulegen. 

Man füllt einige flache Gefäße, 3. B. 
Untertafjen, mit Lorbeeröl (Laurel oil) 
ftelt diefe Gefüße an mehreren Stellen 
im Zimmer auf, läßt Thüren und Fenſter 
offen ftehen und man wird jehen, wie 
nach wenigen Minuten die Fliegen Hals 
über Kopf in’s Freie flüchten. Sie wür- 
den auch nicht wagen, wiederzufommen, 
fo lange fich das Del im Zimmer befindet. 
Will man die Fliegen aus Küche, Speife- 
fammer u. f. w. fernhalten, fo braudt 
man nur die Wünde mit Korbeeröl zu be— 
fteihen und es wird fich nie eine Fliege 
darin ſehen laffen. Ein anderes gutes 
Mittel ift Folgendes: Man zerftößt in 
einem Mörfer eine Heine Quantität (etwa 
1 Unze) ſchwarzen Pfeffer, ſchüttet das 
Zerftoßene auf einen fladen Zeller, gießt 
etwas fochende Milch darüber, freut auf 
das Ganze noch etwas geftoßenen Zuder 
und jtellt es dann in’s Zimmer. —[9. B. | 


— — 


Allerlei. 


— Sn der Stadt Rom wird nun die 
zweiundzwanzigfte protejtantifche Kirche 
gebaut. 


— Es wird gefagt, daß nahezu ber 
vierte Theil der Einwohnerzahl des Staa- 
tes Kanſas Kirchenmitglieder jind. 


— Auf der Infel Madagaskar haben 
die Quäker („Freunde“) 104 Gemeinden 
und 133 eingeborene Lehrer. 


— Die Raldenfer in Stalien wollen 
fih mit der „Freien Kirche von Italien“ 
— einer presbyterianifchen Organifatton 
— vereinigen. Doch follen erjtere ihren 
denominationellen Namen aufgeben. 

— Die Zahl der Eifenbabnzüge, welche 
an jedem Wochentage in Chicago anfom- 
men, ift 285, die der abgehenden 282. 
Bon allen dort mündenden Bahnen hat 
die Nordweitern die meijten Züge, nämlich 


. 


— Um Raupen vom Kobl zu vertil- 
gen, verfiel ein Farmer in Buttler Eo., 
Jowa, auf die fchlaue Idee, den Kohl 
mit Parifer Grün zu beftreuen. Die 
Folge war, daß eine Kuh und drei Käl- 
ber, welchen man von dem Kraut vorge» 
worfen, frepirten und die Jamilie fchwer 





— Im nördlichen Dakota treten gegen- 
wärtig Straßenräuber mit großer Frech- 
beit auf. Einem Farmer Namens John 


— Zehn Millionen Rubel Strafjah- 


dung nicht angegeben ; diefes Verbrechen 
fol nun mit der Strafjahlung des fünf- 
fachen Werthes der Ladung zwei Millio- 
nen Mal 5—10 Millionen Rubel, ge- 
fühnt werden ! 


— Die ein ruffiihes Blatt meldet, 
wurde diefer Tage im Charkower Eentral- 
gefängniß an dem Häftling Oſadtſchenko 
und deffen Genoſſen, welche bei einem 
Sluchtverfuche einen Gefängnißmwärter er- 
morbeten, ein barbarifches Urtheil ausge- 
führt. Oſadtſchenko und feine Genoſſen 
wurden nämlich zu hundert Knutenhieben 
und zu lebenslänglicher Verſchickung nad 
Sibirien verurtheilt. Bei der Ausfüh- 
rung des erften Theiles des Urtheiles, 
nämlich bei der Knutenſtrafe, ftarb Dfad- 
tſchenko. Die übrigen Genoffen blieben 
zwar nad) Ausführung diefer barbarifchen 
Strafe noch am eben, aber fie wurden 
balbtodt, ohne Hoffnung auf ein Auf 
fommen, in das Spital des Central. Ge⸗ 
fängniffes gebracht. 


— Bon König Davids aufrührerifchem 
Sohne Abfalom erzählt das zweite Buch 
Samuels: „Abfolom ritt auf einem 
Maulthier, und da das Maulthier un- 
ter einer großen, diden Eiche Fam be- 
hing Abfaloms Haar an der Eiche und 
er ſchwebte zwifchen Himmel und Erde.” 
Uehnlih ging es neulich einem böfen 
Bübchen bei Omaha in Putnam County, 
Miffouri. Das Söhnchen von Georg 
Hearft, als es Aepfel ftehlen wollte, fiel 
vom Baum und blieb mit dem Haar zwi— 
hen zwei Zweigen hängen. Doch wäh. 
rend der Feldhauptmann Joab den an der 
Eiche hängenden Abfalome todtftach, war 
das Bübchen, als es am Apfelbaum ge- 
funden wurde, zwar bewußtlos, ift aber 
jegt wieder lebendig. 
| — Ein Unfiedler in Nebraska, der 
| unter dem 98, Längegrad wohnt, fehreibt : 
das Land in feiner Gegend, wo jetzt reiche 
Ernten eingebeimft würden, fei vor zwölf 
| Jahren noch als Wüſte betrachtet worden. 
Gras für Heu zu ziehen fei nur an ein- 
| zelnen Stellen in Thälern möglich gewe— 
fen. Sept fihnitten die Bauern zwei Ton- 
nen Heu vom Wder. Auf den dürren 
| Sandhügeln, wo damals faum ein Gras— 
halm gewachſen fet, weideten jeßt Tauſende 
von Rindern. Noch im Jahre 1875 fet 
|zwifchen dem Beaver Ereef und dem Ce— 
der Greek, weſtlich vom 98. Grad, fein 
Waſſer zu finden gewefen, obne daß man 
darnach gegraben hätte, Geht gebe es 
dort und 100 Meilen weit norbweitlich 
zahlreiche Teiche. Bor mehreren Jahren 
fei ver 95. Grad noch als die Weftgrenze 
des Landes betrachtet worden, wo Ader- 
bau möglich ſei. Im legten Jahre fei 
fhon hundert Meilen weiter weſtlich 
Welſchkorn gebaut und verfandt worden. 


— lieber eine Hungersnoth in Joland 
in Folge des ungünftigen Ergebnifjes des 
diesjührigen Fiſchfanges berichtet Capitän 
Berkeley, von der britifchen Marine, un- 
term 23. Juli an die „Weitern Morning 
News’: Das größte Leiden befteht im 
den füdlichen Diftricten, die fonft die er- 
giebigften Theile der Infel waren. In 
1884 wurden nur fehr wenig Fifche ge- 
fangen, in 1385 faft gar feine und diefe 
Saifon hat noch erbärmlicher geſchloſſen. 
Die Härings- und Tiefjee - Stodfiidh- 
Bifcherei liegt in den Händen von Aus- 
ländern, da die Inſelbewohner weder die 
Mittel, noch die Apparate haben, dieſe bei- 
den Ermwerbequellen auszunugen. Das 
bedeutende Weichen der Pretje für gedörrte 
und eingefalzene Fifche in Spanien, mwel- 
ches ihr hauptfächlicher Markt it, hat die 
Lage noch fchlimmer gemadt. Dazu 
fommt, daß in Folge des nolhgedrunge- 
nen Genuſſes der Abfälle von gefalzenen 
Fiſchen, ohne Brod und Gemüfe, die 
fchrediiche Geißel, der Scorbut, ausge- 
brochen ift. In den Straßen von Riyf- 
javif fieht man Frauen mit Kindern an 
ihren Brüften und an ihrer Seite bettelnd 
dahinziehen, und wenn folde Zuftände 
im Sommer herrſchen, was wird erjt der 
Winter mit feiner nahezu arctifchen 
Strenge bringen. Geit vierzig Jahren 
fennt man feinen folden Zujtand der 
Dinge. Viele Familien, die noch vor 
wenigen Jahren wohlhabend waren, be- 
fipen jegt nichts. Auch haben diefes Jahr 
wenige Reifende die Infel beſucht. Cs ift 
ein Fond in der Bildung begriffen, um 
dem unmittelbaren Elend abzubelfen. 


— Aehnliche Tataftrophen, wie den 
jüngften Wirbelfturm, hat der Nordwe- 
fen in früheren Jahren bäufig gefeben. 
Im Juni des Jahres 1877 fegte ein 
Sturmwind über den Ort Hazel Green, 
Lafayette County, Wis., hinweg, großen 
Schaden anrichtend und 12 Menſchen 
tödtend. Am 5. Juni 1880 wurden 
Mankato und Lafe Eryftal beimgefucht ; 
eine Anzahl Häufer in Manfato wurden 
zerftört und auf den Feldern großer Scha- 
den angerichtet. Es folgen dann die 
Stürme vom 10, und 11, Juni 1881, 
die ven Bürgern von Faribault unvergeß- 
lich bleiben werden. Am 15. Juli degfel- 
ben Jahres legte ein Sturmmwind den 
größten Theil der Stadt New Ulm in 
Trümmer ; 300 Gebäude wurden zerftört, 
13 Perfonen getödtet und die Zahl der 
Berwundeten war eine beveutende, Als 
die Naht auf jenen unglüdlien Tag 
hereinbrach, barg Nem Ulm 500 Obvadı- 
lofe. Am 18, Juni 1882 zerftörte ein Ey- 
clon den Plag Grinnel, Jowa; 41 Men- 
fhen küßten bei der Cataftropbe ihr Le— 











zurückgekehrt.“ Schiffsmanifeſt war das Gewicht der La⸗ 


ben ein ; 100 Perfonen waren verwundet 


soorden. Das Jahr 1833 brachte zahl- 
reiche Eiclone. Am 8. Mai ſah Racine, 
Wis., einen ſolchen; I Menſchen famen 
bei der Gelegenheit um’s Leben und Scha- 
den im Betrage von $100,000 wurte an- 
gerichtet. Am 22. Auguft desfelben Jah- 
es brach das legte Eyclonunglüd über 
Minnefota herein; diesmal war es die 
Stadt Rocejter, welche beimgefucht wurde. 
Der ganze nörblihe Theil der Stadt 
wurde in Ruinen verwandelt, 26 Men- 
fchen getödtet und 80 verwundet. Der 
damals angerichtete Schaden betrug über 
$300,000, 





Telegraphijche Nachrichten. 





Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 19, Aug. Die 
deutſche Regierung bietet jedem jungen Lehrer, 
der in Kamerun, Afrika, eine Schule für die dor- 
tigen Eingeborenen übernehmen will, ein Gehalt 
von 5000 Mark. — Die Statiftifen zeigen, daß die 
Selbſtmorde in Sachſen von 1861, wo es 643 
waren, bis 1885 mit 1146, ftetig zugenommen 
haben und im legten Jahre 36 von jedem Hun- 
derttaufend der Bevölferung treffen. Das 
ſchlimmſte Jahr war 1880 mit 1171 Fällen. 

Berlin, 23. Aug. Nach amtlichen Schägun- 
gen iſt der Ertrag des Weizens im preußijchen 
Staate 95 Procent einer Meittelernte, des Ha— 
fers 101 Procent, des Roggend 87 und ber 
Gerſte 97 Procent einer ſolchen. 


Großbritannien. — Belfalt. 23. Aug. 
Als heute Abend eine Abtheilung Polizei einen 
Pöbelhaufen in Shankhill auseinander trieb, 
fing berfelbe an die Polizer mit Steinen zu wer- 
fen und trieb dag Werfen mit folder Wucht 
und Ausdauer, daß die Polizei fich zurückziehen 
mußte. Der Pöbel ftürmte dann die von 20 
Poliziften vertheidigte Kaferne und jchlug in der- 
felben Alles in Stüde, 

London, 24. Aug, Eine Bewegung, feinen 
Zehnten mehr zu zahlen, nimmt in Derbyfhire, 
Males, immer größere Ausdehnung an; die 
Pächter verlangen eine Herabiegung um 25 
Procent. Der Bicar von Blanarmon verwei- 
gerte eine Herabfegung von auch nur 10 Pro- 
cent und ſchickte Bailiffs, die Zehnten zwangs- 
weije einzutreiben ; eine Bande griff dieſe an 
und tödtete einen von ihnen. 

Edinburgh, 25. Aug. Das prachtvolle warme 
Metter der legten zehn Lage bat die Saaten in 
Schottland jchnell zur Reife gebracht ; der Er- 
trag wird über Mittel fein, 

Belfalt, 26. Aug. Als geſtern Abend eine 
Abrheilung Polizei das von Proteitanten be- 
wohnte DBiertel, dag einige Tage obne Bewa— 
hung gelaſſen war, wieder befegen wollte, wurde 
fie von einem Vöbelbaufen angegriffen und zu» 
rückgetrieben. Die Truppen ſchritten fofort ein 
und verbafteten 20 Aufitändiihe, — Heute ift 
Alles ruhig. Große Pflaiterfteine und Glas— 
fherben bezeichnen ven geitrigen Nampfplag. 
Rev. Dr. Kane, der proteftantifche Previger, ver 
erflärte, wenn nicht die Polizei fofort entwaffnet 
würde, wollten 2900,000 Dranier der Polizei die 
Waffen abnehmen, veröffentlichte heute wieder 
eine Erflärung, nämlich, daß die Behörden der 
Stadt mit der Gefeplofigfeit parlamentirten, 


Frankreich. — London, 22, Aug. Eine 
ausländiſche Dame, melde in der Spielhölle 
von Monte Tarlo 86,010 verloren bat, bat 
jich in einem Dorfe bei Grenoble das Leben ge» 
nommen. Dies ijt feit dem Beginn der dies- 
jährigen Saiſon der fecbaundfiebzigfte Selbit- 
mord wegen Spielverluften in Monte Carlo. 

Italien. — Rom. 27. Aug. Die heuti- 
gen Ausweiſe über den Stand ber Cholera er- 
geben für Barletta 2 Erfranfungen, 3 Todes- 


fälle; Bisceylia, 5 Erfranfungen, 3 Todesfälle ; 
Ravenna, 15 Grkranfungen, 3 Todesfälle; 


Rorigo, 15 Erfranfungen, 11 Zovesfälle; Pa- 
dua, 7 Erfranfungen, 2 Todesfälle; Bologna, 
5 Erfranfungen, 2 Todesfälle; an anderen 
Plägen, 24 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 


Rußland — St. Petersburg, 21. Aug. 
Eın Paffagier - Dampfer auf der Wolga iſt bei 
Saratow verbrannt. 20 Menſchen find dabei 
um das Leben gekommen. — Die „Novoe 
Wremya” in Petersburg verlangt, daß bie 
preußifchen Dfficiere, die im Zroigfi-Klofter in 
Moskau ruffiih lernen, ausgewieſen werden, 
weil jie Spione feien. 

Bulgarien. — London, 22. Aug. Eine 
Depeſche von Sofia vom Samftag melvet: Die 
Bevölferung und die in der Stadt liegenden 
Truppen umringten heute am frühen Morgen 
den fürftliben Palaſt. Fürſt Alerander danfte 
ab und wurde über die Grenze geleitet, Cs 
fanden feine Rubeftörungen ftatt. Alsdann trat 
das Volf zu einer geregelten Berfammlung zu- 
fammen und faßte einen Befchluß, worin der 
Czar gebeten wird, feine Gnade dem bulgari- 
ſchen Volke wieder zuzuwenden. Darauf begab 
fih die Menge zu dem Palafte des ruffiichen 
Agenten und unterbreitete ihm fnieend den Be- 
fhluß. Der Agent verficherte jie der Sreund- 
ſchaft des Ezaren. 

London, 23, Aug. Die hiefige „Daily News’ 
fagt in ihrer heutigen Morgenausgabe: Es 
liegt auf der Hand, daß der Fürſt Alerander 
auf Befehl des Ezaren feines Thrones beraubt 
worden ift. Die amtliche Darftelung der Re- 
volution iſt fo offenbar lünenhaft, daß lich fein 
Kind durch fie täufchen lalfen wird, Die Folgen 
diefer Revolution find möglicherweife außeror- 
dentlih ernſt. Rußlands Auftreten ift völlig 
ungerechtfertigt und unentfchuldbar. 

Sofia, 3. Aug. Die Stadt it in Belage- 
rungszuftand erflärt worden, 

London, 24, Aug. Telegramme aus Bula- 
reft von heute meiden, taß die Mebrbeit des 
bulgarifchen Heeres und bie der Bevölferung 
ihre Anbänglichfeit an Fürſt Alerander erklärt 
haben ; Die Befagung von Widdin, Nicopolis 
und GSiliftria halten auch zu ihm. 

Bukareſt, 24. Aug. Der Fürft Alerander ift 
als Gefangener in Reni, Rußland, gelandet 
worden. 

Sofia, 25. Aug. Die von den Revolutionären 
eingefegte Regierung iſt geſtürzt worden. Cle⸗ 
ment, Örenell und Zankow, drei Mitglieder ver 
revolutionären Regierung befinden ſich im Ker- 
fer und das alte Minifterium ift wieder einge- 
fegt worden. — Die ihnen vorgefpiegelte Rüge, 
daß der Fürft Aleranver freiwillig abgedanft 
babe, hat Bolf und Militär in gleichem Maße 
erbittert und der Umſchlag der öffentlichen 
Stimmung zu Gunften des Fürſten ift fo 
allgemein wie tiefgehend. Eine Deputation bat 
id auf den Weg gemacht, um den Fürften aus- 
findig zu maden und ihn der treuen Anbäng- 
lichfeit des bulgariichen Volkes zu verfihern und 
zur Rüdfehr nach Bulgarien zu bewegen. 


London, 26. Aug. Fürſt Aleranver it in 





Darmitadt eingetroffen. 


Pet, 26. Auge Es wird ganz beflimmt ge- 

meldet, daß Für Alerander auf die Nachrkht 

von dem erfolgreichen Aufireten feiner Anhän- 

6 beſchloſſen habe, nah Bulgarien zurüdzu- 
ven, 


Afghaniſtan. — St. Petersburg, 33. 
Aug. Der Emir von Bukhara, ein ruſſiſcher 
Lehensfürſt, hat an den Emir von Afahaniftan 
bie förmliche Forderung gerichtet, ihm die Dafis 
Khojafaleb abzutreten. 


Auftralien. — London, 25. Aug. Nach- 
richten aus Adelaide in Auftralien befagen, 
dag ber Weizen in Süo - Auftralien nad 
den legten Schagungen, jieven Bufchel auf den 
Acre ergeben wird. In allen Weizengegenden 
bat es reichlich geregret und der Regen hält noch 
an, 


Birma, — Mandalay, 24, Aug. Geftern 
brach hier ein Damm des Irawaboey in einer 
Länge von 300 Fuß, Das Waller ftürzte mit 
folder Macht durch die Deffnunag, daß in weni- 
gen Minuten der ganze Bezirt von —W Fuß 
unter Waller war. Der durch die Ueberſchwem⸗ 
mung angerichtete Schaden biträgt $5,00U,- 
000. Viele Leichen werden fortwährend an’s 
Ufer getieben. — Man nimmt jegt auf Grund 
einer Schägung an, daß 1000 Menfchen im 
Waller umgefommen find, 


Mexiko — Meriko, 21. Aug. Das Kriegs- 
gerede iſt bier verſtummt; man ijt überzeugt, 
daß die beiden Regierungen die Angelegenheit 
auf diplomatiſchem Wege ordnen werden ; die 
hiejigen Amerifaner jind der Anficht, daß ein 
neuer DBertrag, der den jetzigen Berhältniffen 
Rechnung trüge, gejchloifen werben ſollte. 





Fnland. 


„Wafbington, 22. Aug. Das Bureau 
für Arbeitsſtatiſtik wird feinen zweiten Jahres- 
bericht bis zum Zulammentreten des Congreſſes 
fertig haben. Zwei fragen werden in dem Be- 
richt erörtert fein. Eritlich die über die Sefange- 
nenarbeit, Hier foll beionders die Stellung 
geichildert werden, die ver Befangenenarbeit bei 
Löſung der Arbeitsfrage zufommt. Die zweite 
Örage jind die Streifs, Hier wird die vollftän- 
dige Geſchichte des Streifs von 1880 bis Juli 
diejed Jahres, mit ihren Usfachen, ihren Zielen 
und ihren Wirkungen auf die Arbeit im ganzen 
Lande gegeben wird, 


Wafhington, 23. Aug. Der General- 
| Poftmeifter har Anzeigen veröffentlichen laffen, 
| welche zu Angeboten für den Transport ber 
| Poften in Maryland, Birginia, den beiden Car 
rolinas, Kalifornien, Wyoming, Utah, Idaho 
[und Wafhington Zerritorium einladen, 

Wafbington, 24, Aug. Nach einer fo- 
eben veröffensiihten Statimf des Schatzamts 
jind in den Ber. Staaten im Monat Julı 1886 
32,348 Perſonen eingewandert, das iſt 3866 
mehr als im Juli 1885. In den fieben Mona» 
ten, endigend mit dem 31. Juli 1886 trafen 
221,873 Perionen ein, das find 6510 mehr als 
in derjelven Zeit 1835. Die Einwanderung 
vertheilt ſich auf die verfchievenen Yänder für 
die ſieben Monate wie folgt: Aus Ungland und 
Waies 23,967, aus Irland 34.222, aus Schott- 
land 7993, aus ODeutſchland 46.818. aus Franf- 
reich 1787, aus Deiterreic) 9727, aus Böhmen 
und Ungarn 13,27, aus Schweren und Nor» 
wegen 31,13), aus Dänemark 4829, aus den 
Niederlanden 1739, aus Italien 17,023, aus 
der Schweiz 2957, aus allen andern Ländern 
4120, 

Nogales, 3. T. 21. Aug. Soeben wirb 
hierher gemeidet, daß mersfaniiche Infantrie, 
während Geronima mit den merifanifchen Be» 
hörden unterbandelte, die Indianer bei Arizpe 
umzingelt bat, jo baß feine Hoffnung auf Ent- 
fommen iſt Geronımo ift benachrichtigt wor- 
den, daß die einzige Bedingung unbedingte 
Unterwerfung it. Capt. Lawton iſt in Kennt- 
ni gelegt worden und marſchirt nun auf Arizpe. 

St. Paul, Winn., 23. Aug. Hrute wurde 
bier die Gewerbe-Ausſtellung bei einer unge- 
beueren Betbeiligung ver Bevölferung und zwar 
nad einem Straßenumzuge und nachdem ver- 
fchiedene Reden gehalten worden, von ber Frau 
Präfident Cleveland von dem Proſpect Houfe in 
den Adriondacks, N. ,, telegraphiſch eröffnet, 

Oſhkoſh, Wise, %6. Aug. Harıy E, 
Naſh, ein alter, geachteter biefiger Bürger, 
ſtürzte von einer Letter in feinem Stalle unter 
ein Pferd und wurde von dem Thiere fo ge- 
fchlagen, daß er bald ftarb. 














Gegen Blutkrankbeiten, 
Leber: und Magenleiden. 


„Anftreitig das befte Mitiel. Preis, 50 Cents oder 
I) Flaſchen $2.00; in allen Apotheken zu haben, Für 
„00 werden zwölf Flafgen tojtenfrei verjand: 
+, 
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Bruft, Lungen u. der Kehle 


Nur in Driginal- reis, 25 Cents. In 
allen A t 
— * 


The Charles A. Vogeler Co. 





Baltimore, Maryland. 





































































































































































--8500,0003u8 Procent. 


Keine Commiffion ! 


Billige 


8 Geld! 


Wir haben jegt öftlihe Verbindungen, wobei wir Geld zu 6 und 7 Procent 
Interefien und mäßiger Commiifion und zu 8 Procent ohne Commiffion ausleihen 
auf Farmen in Harvey, Reno, MePherſon und Marion Counties. 


Kleine Summen leihen wir zu 81/2 Procent Intereſſen. 


Durd lange Erfahrung im Geſchäfte können wir das Geld fo raſch beforgen | 


al3 irgend ein Anderer. 


Anzablungen am Stamın können 
thete (Mortgage) fällig iit. 


ohne Koſten gemacht werden, ehe die Hypo- 


Alte Hypotbefen zahlen wir aus und erneuern oder vergrößern diejelben. 


Wir verfihern Gebäude 
Feuer, Blitz ud St 


„.. Wir madhen Landverfchreibungen 
mäßige Preiſe. 


‚ Vieh und Getreide gegen 
uem zu den billigiten Raten. 
und beforgen Befittitel (Abstracts) für 


Wir find ftets bereit, alle Anfragen fchriftli oder mündlich zu beantworten, 
und mwillens, ven Deutſchen mit Kath und That behilflich zu fein in allen Geſchäfts— 


angelegenbeiten. 


Unfer Motto: „Thue recht und ſcheue Niemand.“ 


Adreſſirt o 


J ˖ W. Enk 


24 8686. 


der kommt zu 


& Co., Burrton, Kans. 





Marktbericht. 
27. Auguſt 1886. 


Chicago. 

Minterweizen, No. 2, rotb, 7945 Eom- 
merweizen, No. 2, 7803 Korn, Ro. 2, 42403 
Hafer, No. 2, fc; Roggen, No. 2, 563 
Gerfte, No. 2, 6lez; Kleie, 89.50 — 12.00 
per Tonne. — Biehmarft: Gtiere, $3.10— 
5.25; Kühe, 31.50 — 3.20; Scladtfälber, 
33.50-5.50; Milchkühe, 8M. 00 - 45. 00 per 


Kopf; Schweine, ſchwere, 81.60—5.15 5 leichte, | 


$2.755 —485; Schafe, $2.30—4.25;5 Läm- 
mer, $4.75-5.15 — Butter: Creamerv, 17— 
23e; Dairy, 1U—18c.— Eier : friſche, 113—12c, 
— Geflügel: lebende Hühner, 8- Sic: Häbne, 
5—6r5 Frübjahrsbühner, 10 —ã1160; Truthüh⸗ 
ner, 8-83; Enten, 7— 8eper Pfd. — Federn: 
von lebenden Gänſen, 46—47c; von Enten, 
25—30r 5 von Hübnern, troden gerupft, 2 — 
3c. — Kartoffeln: $1.40—1.65 per Faß. — 
Heu: Timothy No. 1, 89.0-10.60; No, 
2, 88 50 — 9.00. 
Milwaukee. 

Meizen, No. 2, 774— 7740; Korn, 40—43c; 
Hafer, 29 -313c; Roggen. 55—59c ; Gerfte, 54 
— 60%. — Viehmarkt: Stiere, $3.00 — 4.75; 
Kübe, $1.50 — 3.005 Kälber 83 00—4.25 35 
Milchkühe 815.00— 30.00: Schweine, fchwere, 
34.35 —4.75 5 leichte, $4.20—4.65. — Butter: 
Creamery, 15—2le; Dairy, 10—16e.— Eier: 
104—11r. — Kartoffeln: $1.40—1.75 per Faß. 
— Samen: Klee, $5.90 — 6.%0; Zimothv, 
32.00 — 2%; Blade, $1.084.— Wolle: ae» 
mwafchene, 26—34r; ungemwafchene, 20—26r. 

KRanfas City, 

Weizen, No. 2, rotb, 64dcz; Korn, No. 2, 
3463 Dafer, 274— 27781. — Vichmarft: Stiere, 
$3.40-4.60; Kühe, $1.50—2.75; Schweine, 
34.50-5.00; Schafe, $1.50—3.00. 





FlUMPHREYS’ 








30 Jahre im Gebrauch. Wird von den bedeutendften 
— verſchrieben. Einfach, ſicher und super: 
v reis 


tifte der Haupt-Heilmittel. 









1. Fieber, Gongeftionen, Infllammationen ...2d 
2. Würmer, Wurimfieber, Wurmskolit......25 
8% Schrei-Kolik, oder Zahnen bei Kindern. .25 
4. Diarrıhdoe, bei Kindern und Erwadjjenen..25 
5. Ruhr, Kolik und biliöfe Kolif....---------- 25 
6. Cholera Morbus, Eröreden ...--- 25 
7. Huften, Erfältung, Bronditis ....... ä 
8. Steuralg ia, Zahn und Geſichtsſchmer— { 
9. Kopfmweh, Migräne und Bertigo....---.-- 25 
10. Dvyspepfia, biliöfer Magen ............- 25 
11. Unterdrüdte oder jhmerzhafte Perioden ..25 
Fi ATHIC 
12. Fluß, in zu hohem Grade ...............-- 25 
13. Eroup, ee Athmungsbeichwerden.....25 
14. Salzfluß, Rothlauf, Ausihlag ....-.....25 


15. Rheumatismus, rheumatiihe Echmerzen 25 


16. Fieber, Wechſei⸗ und kaltes Fieber .......- 5) | 
17. Hämorrhoiden, trodeneumd blutende....50 | 


19. Catarxh, akute oder hroniihe Influenza. ..50 
20. Keuchhüſten, beftiger Huften.............. 50 
24. Allgemeine und körperlide Chwäde ....50 
LE ———————— -Ö 





‚Sekt Euch doch gefülligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
| Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reiſen, oder Verwandte aus der alten 
Heimath kommen laſſen nnd denſelben eine gute 
und ſichere Ueberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Poſt-Dampfer des 


Vorddentſchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
| und nehmen Pafjagiere zu fehr billigen Preifen. 
| Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit ! 
| Gajüte 860. Rundreife 8100. 
| Außerordentlih billige Zwifchendeds-Raten. 
| Für Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
| Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiienbahnfahrt von und nad) 
ı dem Welten. Bollftändiger Schut vor lleber- 
| vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in die bereitftehenden Kifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
| wanderer auf der Reife nach dem Welten, Bis 
' Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,510,266 Paflagiere 
glüdlih über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 
A. Schumacher & Eov,, General-Agenten, 
No.5 Süd Gay Str., Bultımore, Mb, 
Oder: John F. Funk, Elkhart, Ind, - 
13’86-14'87 








1 x " at % 7 ee 
Die in ibrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten | 
| 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend gu erbal- | 
|ten von John Linden, | 

Spectal Arzt der erantbematifhhen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wobnung, 414 Prospect Straße, 





| 
ı Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
\vergoldeten Nadeln, en #lacon 
|Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbhang bas Auge und bag Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung burd bie erantematiſche Heilmethode, S8. O0 
Portofrei 50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $81.50| 
Portofret 81.95 
| 3 Erläuternbe Circulare frei... 


‚Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
Propheten, 














| 1—52, 

















> „ 
Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel= 


RE ———— 81.80 
a — EEE 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Bol Morocco, fein gebunden........... 3.50 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 





I) 
28. Nervöje Schwähe, Spermatorrhea.....- 1.0 
30. Harn»Shmwäkdenetc ......unnenne... 50 
32. Herz= Leiden, Herzklopfen. ............ 1.0 | 





SPECIFICS. 


| 
Bei allen Apothetern zu haben, oder nad Empfang | 
des Preijes toftenfrei verjandt. Eendet nad) Dr. | 
Humphbreys’ Bud über Krankheiten eic. | 
(144 Seiten), aud) nad) dem —— Frei. | 
Adrefie: Humphreys’ Homeopathic Med. Co., 
109 Fulton St., New York. 





34 46 86. 





Schulbücher! 


Vorſchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Dieſelben find methodiſch georbnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus · 
gegeben ; jede Seite entbält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fih für Anfänger, das 
zweite für Vorgeſchrittene. Preis per Heft 
25 Et3.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis. 
per Dutzend Vorſchriften. 


Schönſchreibhefte 





(ateiniſche Schrift.) 
9R0.1,2,3,4,5. —⏑..... Be 
Per Dutzend . ......... 6Ur 





Necbenbücher. 


Nechenfibel (Erlenfötter) für Anfänger ..... 15 
Mitter's practifches Rechenbuch für bie 
unteren Claſſen .......... - 40€ 
Witter's practifches Rechenbuch für die 
"mittleren Elaffen......- ER PERLE TE 4060 
Röhm’ practiſches Rechenbuch für bie 
oberen Elaffen.. u... s00004000. MER .... 606 
Auflöfungspeft für pie mittleren Elaffen... 40c 
" „ „ dberen Elaflen...... 40c 
Gewerbömann. Drittes Buch der Rechen⸗ 
kunſt, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schuldſcheine, Contracte ꝛc. 65€ 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Publ. Co. fünnen durch mich bezogen wer: 


den. . 
PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuhen unfere geebrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu übertragen, ba 
fie auf dieſe Weije die Bücher billiger und ficherer er⸗ 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beflellen. Beftel» 
lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend⸗ 

freund werben ebenfalld prompt von ihm beforgt. 

MennonItE PugLisuinG Co,, 

Elkhart, Indiana. 


Bibliide Geſchichten 


Alten und Meuen Teſtaments, 


durch Bibeljprüde 
und zablreidbe Erklärungen er= 
äutert. 
Erfte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitifben Verlagsbandblung. 
Elkhart, Ind., 1881. 
DerPreis dieſes Buches beträgt 


AO Gents portofrei. 
7 In größern Partien bezogen, behufs 
| Einführung in die Schulen, wird angemefjener Rabatt 
| erlaubt. Beftellungen adreffire man 


Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind, 


1Kalender!! 


Funl's Familien:Kalender 
für 1887. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore ver Menno⸗ 
nite Publiſhing Go., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preifen zu baben: 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 
15 Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
&remplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer⸗ 
ben, find bie Ueberjendumastoften vom Käufer zu bes 


len. 
Dieſer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nützlichem, chriſtlichem 33.0 enthält ſchöͤne Mus 
firationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden foßte. 
Mennonite Pub, Co., Elkhert, Ind. 




















Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
bermweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find fchöne paſſende 
Geſchenle für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, 


Ede der Sünder: n. Marftallfiraße, No. 23 Karten im Padet.... = Cts. 
” ” ” ” ser ” 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung „D-0 „ f ER 0 
jedes literarifhen Bedarfes. Das pe 
vorhandene große Lager aus allen Wii: „F-0 „ % er, Re 
jenichaften ermöglicht, jeden Auftrag „L-1I0 „ z a | 1a 
jofort oder in fürzefter Zeit zu effecıuiren. „M—25 „ 5 Er 


Alerander Stieda, 


Dechhandiung, 
in Biga, 














| Yl „AR—5 , 5 RE. —— 
| ” 449—50 T 2 no... = " 
! „54—96 Tidets „ re — 

Mennonitifche a re 


Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diejen Mufterfarten 
| fann man gerau fehen, mie jede Art iſt, 
| und fih dann was am beiten paßt oder ge» 
ı fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


— — 
* Für 10 Et3. verſenden wir vier Muſter 
Die „Rundſchau“ bat ſich bie Aufgabe ge- | von unferen Bilvderfarten, von denen man 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- | ih dann die am beiten pajlende Sorte 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher | auswählen und die Beftellung einjenden 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig | pann., Die Preife find wie folgt: 

wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven | No 1715 25 Karten $1.50: 50 32.50 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die | ’ 6780. * 195: 50 2.00 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprache — A ar! 9 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Veſtellungen können mit jeder Nummer an- | 
fangen und find zu adreſſiren an bie | 
| 














MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


” 


fommen, 


Mährend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, iſt ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr ober weniger fräftigen 
Unterſtützung kimmtlider Mennoniten zu er- 


der Mothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 


Gönnern aufs Wärmfte danken. 


Dolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur die 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- 
nen Plätzen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen, 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 
Eine religiöfe hbalbmonatlide 


ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englilcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprawen......$1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Supbferibenten belieben ausdrücklich zu 
bemerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Eif- 
hart, Ind, Einzelne Eremplare Eoften per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreſſe 81.00. Sonntagjchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 








Billige Tractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate : 


1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 5r 


2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti -........... 10E 
3, Bermahnungsfcreiben von Peter Ober- 
KH ÜPOERE):ir000ennesssnsnn eisen. sense DE 


4, San Harmien, der arme Waiſenknabe 
ERDE worrsnteerirrr DE 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 


Amerika ...... — — ——— — 
6. Krone ohne Edelſteine........ unbe 
7. Der Traum vom Himmel...nesnrsenenenrs % 


8. Zu ſpät! Au ſpät !............. 20 
9, Thriſtenthum und Krieg ..........2. 106 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Dilger:L2ieder, 


Dies it der Titel eines beutfchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddecken gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO., ELKHART, Ind. 








Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 


nad der Ordnung aller Bücher des 

Alten und Neuen Teftaments. 
Diefes ift ein altes Bub in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, —* Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Lejen in der Bibel 
anzuſpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
feifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und Eoftet: 
— —— — 


2224 


24 . 





MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
> Leder-Einband. br geeignet für 
chule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 








zugeſandt 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


freuen, wag die Herausgeber um fo mehr von | 


die beften, wofür wir nächit Gott allen unjern | 


Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- | 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheitung unferes | 


Zeitfchrift, den Sntereffen der Mennoni- | 


|, 213... „ 75; 50 1.25 
we. u .75;50 1.25 
| Sm biejen Preifen ift das Daraufdruden 
| des Namens und eines Eleinen Verfes mit 


” 


| inbegriffen. 
N.B. Wir druden nicht weniger al3 


25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Bers, 
MENNONITE PugListng Co,, 
Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 
Fragebuch für Anfängerelaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sunntag- 


JJJ .10 
IE DIE TUE $1.15 
Fragebuch für mittlere Elajfen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
BR: a6 ——— ARTEN SERIE ‚15 
TED ME TDUBENB. ;sssensnsercrseasntnens : 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus beim alten Teſtament, geeignet für 
RN SO .20 
PAS REE DUBERD a s0sosssnnnnnsan sense 


Obige drei Fragebliher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
‚ mit ber Gutbeißung und unter ber Leitung ber Bijchöfe 
ber mennonitijhen Conferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 

MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 





Das Geſanghuch. 

Die nıne Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publiſhing Eo., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage z es ift gut umb dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 
Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 


Terfelbe, mit Butteral,esessseeeee. TERROR 1.60 
Derfelbe, mit Sutteral und Namen, ........ 1.75 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goidrand, 


Butteral und Namen, ........ —— 
Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem Teckel, Futteral und 
—46 
Bitte Namen, Poftamt, ſowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-DOffice, wo bie 
vu bingefandt werben follen, deutlich anzu- 

geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 29th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 





GOING WEST, leaves, 

No. 21, Night Express........... . 1.35 A. m. 
No. 9, Pacific Express... 4.05 “ 
No. 27, Chicago Aco.............. 700 © 
No. 8, Special Chicago Express 4.10 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Express.-........ 6.15 © 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 3.80 a. m. 
Grand Rapids Express... 4.35 “ 
No. 86, Way Freight............. 6.00 % 
200,38, Binlbsseosssonessusonsessiensut MB 4 
Grand Rapids Express............ 2.05 P. M. 
No. 24, Accommodation. 8.85 9 

GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express.........11.40 “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train............ 8,40 “⸗ 
No, 82, Way Freight............ 800 A. Mm. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 a. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express..........12.40 p, m. 

Pe au * seen 9,40 ⸗ 
No. 25, Michigan Accom........ 4.00 “ 

CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

13” Tickets can be obtained for all 
rag men points between Boston and 
san Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
Il 





P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit bieggamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Townſhip⸗Karten von 
Alabama Arlanjas 
Arizona Eolorabo 
alota Florida 
Illinois Indiana 
Yowa Kanfas 
Kentuden Loufiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſffippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 


Teneſſe Wisconſin. 
Eijenbahn- und County-RKarte von New VYork. 
ie „», Zownfbip-Rarte von Oregon. 
* „Counthy⸗Karte von Pennſylvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 


Territorium. 
1 " " " " Waſhington 

Territorium. 
„ „ ” " „ Wyoming 

Territorium. 


Miniatur-Farten der Welt. 
Eifenbahn- und County⸗Karte von Georgia. 
[2 [7 " „ 1} Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Pojtämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgenb eine 
Adreſſe gefanbt. 


Eby’s Kirchengeichichte 


und Glaubensbetenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Zaufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Bilhöfen (Aelteften) Prepigern, Diaconen u.ſ.w. 
von Benjamin Eby. Das Buch ift in Leber ges 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO,., Elkhart, Ind. 





Dietrihb Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und zwei 
Schließen. Ber PoR 1.75. 
MENNONITE PUBL. CGO,, Elkhart, Ind. 


IA MAN 


WHO 13 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY Or THIS 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS maP THAT THE 
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CHICAGO, ROCK ISLAND & PAGIFIG RAILWAY 


3y reason of its central position, close relation to prin- 

























l lines East of Chicago, and continuous lines at 
rıminal points West, Northwest and Southwest, is tho 
only true middlo link in that transcontinental system 
ich in nd facilitates travel and traflic in either 
cetion,betweon the Atlantie and Paecifle. 

The Rock Island main line and branches inelude Chl- 
enzo, Joliet, Ottawa, In Salle, Peoria, Genesco, Molins 
and Rock Island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
We ırton, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
ert lowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Couneil bluffs, in Iowa; Gallatın, Trenton, St. Joseph. 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesot 1; Watertown, in Dakota, and 


hundreds of intermediate eities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Safety to those who 
travel overit. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
ekillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience prove( 
valuable, lts practical operation is conservative and 
methodieal—its disciplin® strietand exacting. The lux- 
rıry of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and Slecping Cars, elegant 
Dining Cars providing excellent meals, and—betwcen 
Chicaxo, St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Keclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 
Is the direet, favorite line between Chicago and Minne 
apolis and St. Paul, Over this route solid Fast Expross 
Trains run daily to tho summer resorts, picturesquo 
localities and hunting and fishing grounds of Iowa and 
he rich wheat flelds and grazing ** SE 
A short, 





Linnesota. 
interior Dakota are reached via Watertown. 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers Pipe 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. Allclasses of patrons, 
per families, ladies and children, receive from 
ofeials and employes of Rock Island trains protection, 
respectful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at allprincipal 
Ticket Offlces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, s 
R. R. OCABLE, r | E. ST. JOHN, 

Pres’t & Gen’I M'g'r, ) CHICAGO. Gen. Tkt. & Pass. Agt, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amfterdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei 3.8. Funf, 
Eifbart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Pof-Dampfichiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. 














Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober. 


Gen. Werder, 
Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Die Neife der Schnelldampfer von 


New Vork nah_Bremen dauert 
non. age. Paſſagiere erreichen 
mit de 


*3 des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Deutſchland in 
bedeutend kürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durrsreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Yort nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haıstead, Kan. 

2 e en { Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, * 
L. SoHaumann, Wisner, “ 


Orro Maduxau, Fremont, “ 
Joun Torgeck, TEcumssn, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln “ 


Joun Janzen; Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Hoık. 
9. Glauffenius & Go., General ern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 





